
XV. Kapitel 

Bon Ausmefjung dee Höhen, Ä 

Yufgabe, 

5.1008 

9. Höhe KI Fig. LIIIN eines Ob: 
jeets KR, über der Horizomtallinie 
IC zu meffen; vorausgefeßt, Daß 

.. man von einem angenommenen Ötan: 
de C horizontal nah I binmeffen 
fan ‘ 

Aufl, Man bringe den Winfelmeffer über 
C dergeftalt, daß ein Loth aus des. verticalge: 

 flellten Werfjeugs Mittelpunft c gerade auf ' 
C treffen würde, und mefje nach $ 155.) den 
Verticalwinfel Kcew, wo cw eine Horizontal: 

 Iinie bedeutet, Da ich nun KI auf der Hori- 
 zontalfläche fenkreche annehme, welches .. E.. 
bey Thürmen u, fs w. flate finder, fo ift Kwec 
ein’ vechtwinklichtes Dreyeef, und wc = CI. 

s Man mefje alfo CI, fo Fann man in dem Dreys 
de Kow die Höhe Kw finden, wenn man 
\ Ihliefi et cw oder CL: Kw = fintot: tang Kcw, 
Re ve at dieß _
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dieß giebt für Antor=ı, Kw==Cl. tang 

Kew, mitbin KI=Kw+ wWI=Kwt+cc- 
CI tang Kcw #+cC, wo eC die Höhe des 

Werfzeugs über ven Boden bedeutet, die man 

Teiche, meffen Fan, Ä 

"Yufgabe 

$. 191, Wenn man auf einer Hos. 
tigontalebene ICD, von dem ange 
nommenen -Standpunfte C, nidt 
nach Ibinmeffen fann, demobngeadr 
tert die Höhe Kl zu finden  _ 

4 

D 

Aufl, Sn diefem Falle nehme man eine 

Standlinie CD an, vdergeftalt aber, daß CD, 

mit KI in einer and derfelben Ebene KID liege. 

Matı mefje hierauf, wie in der erften Aufe 

gabe, über C den, Vertitalwinfel Kew, und 

bemerfe zugleich den Punfe w, melden an 

dem DObjecte KI, das horizontalgeftellte Fern: 

rohr co bedecket, wen. 

Hierauf bringe mar den Winfelmeffer über 
D, erhöhe das Stativ fo lange, bis man durch. 
den horizontalgeftellten Tubum ‘Yo, wieder das 

bey w bemerkte Zeihen wahrnimmt; und mefje 

demnächft den Verticalwinfel Kyw, fo wird - 
man aus den beyden Berticalwinfeln Koew=e, 

Kyw = ß, und der gemeffenen Gtandlinie 
: CD 

4



Ort „341 

cD = ey =b, die Höhe Kw auf folgende 
Urt berechnen, 

Sn dem Dreyske Key ift der Winkel 
chy=a — 

Mitkin 

SGn@—-P):b=fmß:Ke, al Ko 
bAfi 3 s 

«= er Serner Kc:Kw=fintot:fin &. fin @— 2)’ 
bfinßfina 

fin @—P) 
\ mirhin Kw = Ko Ina = 

Alfo durch kogarichmen ES 

logKw=logb +lfina+1fin ß—1£n (&—L) 

Hat man Kw gefunden, fo addirer man des 
MWerkzeugs Höbe cC = YD binzu, um die 

ganze Höbe KL zu erhalten. 

Zuf. L Das bey w bemerkte Zeichen die: 
net eigentlich dazu, bey der zweyten Station , 
D, dem Werkzeuge wieder genau .Diefelbe - 

- Höhe hber dem Horizonte zu geben, Die es 
 beym erften Stande hatte, oder vielmehr das 
Werkzeug bey D fo zır fiellen, daß Y, w, und 
ein einerlen Horizontallinie Tiegen. 
BON \ 

_ Saßt fih bey w kein Merfmahl an dem 
 Dbjecte KL finden, fo ftecfe man in einiger 
| k Ent:



342% u oO we 

Entfernung von C, bey L einen Stab in die 
Verticalebene des auszumeflenden Winfels ab, 
und Taffe auf ibm ven einem Gehülfen. den 
Punkt e bemerken, auf den die Are des hori: 
zontal gerichteten Fernrohres co hinteifft. Ale: 
dan braucht man beym zweyten Stande D 
fid nur nach dem Punkte e zu richten, 

ft der Boden, genau horizontal, fo darf 
man bey D, auch nur vermittelft eines fenfz 
rechten Stabes, die Höhe YD- derjenigen cC 
gleich nehmen, melde das Werkzeug bey C 
über dem Boden hatte, 

Zuf. IE Sn den meiften Fällen Fann man 
fi begnhgen, wenn an der zwenten Station D, 

‚bie Höhe des Werfzeugs YD, nur obngefähr 
der erfieen cC gleich ift, zumabl wenn die 
Standpunfte C, D, einigermaaßen weit von 
dent Dbjecte KI entfernt find, Denn es ver: 
urfacht in beftimmung der Höhe Kw feinen 
merflichen Serehum, wenn gleich über dem 
Standpunkte D das Werkzeug ;. E, einen hal: 
ben Fuß höher oder niedriger ftände, als bey C, il 

Aufgabe 

$, 192. Eine Höhe KI (Fig. LIV. 
Tab. IV.) zu finden, wenn man von 
einem angenommenen Gtandpunfte 
a nicht ae nach I binmeffen 

Font 

22
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fann, fondern -gendöthbiget ift, die 
Standlinie eI fhief anzunehmen 

1. Fall, Wem c böper fiegt, als I, 

Man bringe bey c, mo {nn des Winfelmef: 
fers Mittelpunkt annehme, d98 Fernrohr in 
eine horizontale Richtung co, welche verlän: 
ger bey m in das verticale Objere KI ein: 
 fehneide, Man richte nun das Fernroße nach 
_K, und danı nach I, und meffe die beyden 
 Berticalwinfel Kcm, mel, fo. wird fich aus 
 Diefen beyden Winkeln Komme, mi=ß, 

und der ee fchiefen tinie cI= a, die 
wuK I auf folgende Arc been, 

Sr dem rechtwinklichten De Kom if 
der Winfel KR — 90° — Kom = 90° u. , 

; Man fihtieße alfo in dem Dreyecfe Kcl 

Sn K:cl= fin Kcl: Ki over 

col«e:a =fin(@@+Pß) :KI 

alın (@+ß) 

Pr 
dief giebt aloKI = 

I: Salt, Wenn, wie in Fig. LV, enie 
driger liegt als. Dann meffe man die bey: 
den Elevationswinfel Rem =, mC1I=ß; 
fo ift Me in dem. Dreyerfe KcI der Winfel 

K 
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K=90° — au Kl=a—ß, und daher 

wegen in K: cI=fin Kel: Kl, wird jeßt 

1 

afın (ae — ß) 

cr 
two man fowohl im erften, als zwenten Falle die 

RI: 

‚gefuchte Höhe durch Logarirpmen finder, 

> Aufgabe, 

$. 193: Eine Höhe KI Fig. LVI. zu 
finden, wenn man genöthigt ift, die 
Etandlinie auf einer fohiefen Ebene 
anzunehmen, und man von dem er 
fen Standpunfte ce nit wie in vor 
bergebender Aufgabe, gerade zu, 
nach I binmeffen Fann, 

Aufl, Man nehme eine Standlinie ey 
an, und mefje erftlich bey der Station c, wo 
em die verlängerte Are des horizontal gerichte: 
ten Fernrohres bedeutet, den Elevationswinkel 

Kem=a, und Depreffionswinfee mcI=ß, 

Hierauf mefie man am der zwenten Station 
Y wo yn eine SHorizontallinie bedeutet, auf 
gleiche Weife den Elev, Winkel nyR=y, 

and Depeeff, Winflnyl=d. 

Wenn mın die gemeffene Standlinieey—=a 
beißt, fo wird die Höhe KT auf folgende Art 
berechnet, AR, 

Bi Der
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Der Kürze halber PN man den Wintel 
Kyl=y +3, wit dem Buchftaben e, 

So ift in dem Dregerfe Koy der Winfel 

ckKy=Kel— Ky=a+rß—e 

und fin cKy:: cy = fin Kye ; Kc, dieß giebt 

afıns 

Kun’ ift dee Winkel I= 90° — mel= 
90° — ß und fin I; Kc = lin Kel ; KI oder 

afın e 
"cool ß: 

: fin(e+ß— :) 
ai An (e+ P:KI 

| alfo 
afne fin (+ß). 

en col £ fin («+ß—e) 
mithin durch Logarithmen 

log KI=lega+logfine+log fin («+P) 
\ _ log co E +log fin (a +ß—:)) - 

Zuf, L Die gegebene Auflsfung gründet 
fich darauf, daß die Punkte o, y höher als I lie 
gen. Es ift feine CS chwürigkeit, auch eine For: 
mel zu finden, wenn die Punkte niedriger Tiegen 

als I, wie in der LVIiften Figur. 

3 
x 

Man nenne die Winkel in diefer Figur eben f6,: 
wie in der LVL- Zigur, nenlih mcK = @,.mel 

PER ! ==
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=P:Kn ey, I}, jeßt aber den in: 
terfchied y— d, oder den Winkel Kyl = e, fo 
wird nad einer Ähnlichen Nechnung ” 

Ka a fin ein («— P) 

cl Pin aß — :) 

Zuf.ll. Indem Dreyedkekye ifl (Fig. LVL) 
Sne@+ß—e):a=fn @+P):Ky 

alfo Ky = aa = bieß giebt dann. | 

ferner in dem vechtwinkliten Dreyefe Kyn 
die Erhöhung ER & 

a fin(2+Pß)fin y 

fin («+ — e) 
alfn(@ +ß) col y 

fin(&+B — o) 

En = Ry. fay= 

yn' = KRyaoly= 

Auf eine ähnliche Art findet man auch an 
dem Stande c, die Werthe von Km, cm, 

Man findet alfo, durch Meffung der ober: 
wähnten Berticalwinfel, nicht allein, "wie hoch 
der Punft K des Objects KI, über denen duch ' 
Y, ©, eingebildeten Horizontallinien yn, cm, 
liegt, fondgen, man weiß auch, wie groß die 
Horizontalweiten der beyden Standpunkte c, Y, 

.. von dem Dbjeste KL find, 

Auf
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Auf diefe Art dienen alfo auch Verticalwin: 
Ft, felöft zu Meffung ver Horizontalmweiten, 

Zuf, II 2. In dee Aufgabe ($. 193) 
ift angenommen worden „(wiewohl &8 nicht "aus: 
drücklich erinnert ift), daß y, c, I in einer ge: 

raden Linie Tiegen, daß alfo Ic’y eine ebene 
+ gegen den Horizont geneigte Fläche fey, an de: 
| ven Fuße I das Object IK fih erhebt, veffen 
Hehe man finden will, 

2. Wenn c und y die Mittelpunfte der 
Winfelmeffer find, fo liegen fehon aus Diefer 

 Vrfache I, c, y nicht im einer geraden Linie, 
- weil diefe Mittelpunkte eine gemwifle Höhe über 
dem Boden haben, worauf man mifjer. Diefe 
Höhe ift nun freylich gewöhnlich nur ein paar 
Schuhe groß, und wenn es deninach erlaube ift, 
diefe bey Seite zu fegen, fo Fann man -oßne 

 merflichen Fehler, die Auflöfung nah ($ 193) 
vornehmen, antan 

3. &s Pönnte fih aber ereignen, va man 
 diefe Höhe des Winfelmeffers nicht auffee Acht 
; Laffen dürfte, oder der Fuß SS der auszumeffenden 
Höhe K I föhnte (Fig. XCVI. Tab, VEL) auch 
fo tief unter oder Überhalb‘ der Verlängerung 
von Ye fallen, daß die Auflöfung $. 193. an: 

zuwenden, nicht mehr verftattet wäre, In 
 Diefem Falle wide man auf folgende Are verr 
1 N um KS zu gi "E 

S
E
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4 Bey c, wo ich des Winfelmeffers Mits 

telpunfe annehme, mefle man über der Hori: 
zontale cm, den Elevationswinfel Kcem —a, 
und Depreffionswinfel mcY — ß; bey ‘y aber 
den Elevationswinfel Kyn = Y; und Depref: 
fionswinfel nye = d, nemlichh wie, tief der 
Mirtelpunfe des Werfzeugs bey c 
unter der Horizontallinie durch Y liege. Ber 
greflich muß man bey c, die Höhe des Werk: 
zeugs über dem Boden, an einem dafelbft ab: 
gefteckten Stabe cC bezeichnet haben, 

5. ©» ift, wenn mar Ye.fih bis I ver: 
längert vorftellt, der Winkel Kcl=Kem-+mel 
=.a + d, und mn in dem Dreyede Key, 

der WinkeleKy=Kel— Kyc=a+d—(y+3) 
vi —y ; 

6. Denmah fin cKy: cy=fin Kyc: Ke. 
SR nun cY, alfo die Standlinie gemeffen 

worden, fo beiffe fie = a, dann ift. 
a afiny+9d) 
— 

fin@—y) ' 

"7, Hierauf endlich in dem Dreyee cKZ 

„RC IKR; Kcm=fn Kc$:K5 
oder col B:Kc = fin («+P): KJ demnadh 

% K% _ afın (y+d) fin (e+P) 
"I. oplßflin @—yY 

. welches fi durch Sogarithinen berechnen läßt. 
ER! ; 4 8. 
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8. Zuf.. Wenn im Ddiefer Formel der Der “ 
preffionswinfel mc —=Pß fih mmcI=nyc. 

== d verwandelt, fo wird Z in I fallen, und 
die Formel (7) wird die Höhe-KI wie, in 
($. 193.) geben, Dlan darf nur in 9. 193. 
überlegen, daß das dortige ey Fi=ytBß, 
und alfo 

a fin (y+ P) fin (« +2) 
HS Tpma—y) 

ift, völlig wie (7), wenn d — PB gefegt wird, 

9. Da ye= a in (6) den Abftand der 
 Mittelpunfte des Werkzeugs in feinen beyden 
Stationen bey c und ‘Y bedeutet, fo Fann diefer 
auf dem Boden felbft gemeffen werden, wenn . 
er anders von C nah G herauf, eben ift, 

oder Doch Feine merflichen LUngleichheiten hat. 

gefteckt baden, Sch nehme an, daß das 

Man darf zu der Aöfiche von dem Mittel: 
punkte des Werkjeugs an Beyden Stationen 
nur ein Loth auf. den Boden in Cıund G 
herabgefaflen, und dafelbft Zeichenftäbgen eins 

- MWerfzeug Übrigens an beyden Stationen einer: 
fen Höhe über dem Boden gehabt Babe. Dann 
if die fehiefe Linie CG auf dem Boden, der 
bon c nah Y glei, 

N & 

10, Sft die Höhe des Werfzeugs tiber dent 
Boden bey Y; auch erwas größer oder Fleiner- 

als bey c, fo ift zwar nicht völlig genan die 
auf 

4
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auf dem Boden gemeffene Linie, der Entfer: 
nung cy gleich, aber der Unterfchied ift fo 
unbeträchtlih, daß er völlig auffer Acht gelaf-' 
fen werden darf, 

11. Ließe fih von ce nah y, auf dem har 
den nicht bequem die fchiefe Linie‘ meffen, 
meffe man. den Horizontalabftand Cr, von E 
nad G, nah ($. 41 20), fo ift diefer — dem 
Horizontalftande co von c nah Y "Heißt 
man diefen,. = b, fo ift,-weil der Elevations: 
winfel von y über c —= 8 gefeßt worden, 

„b 
ı= b [ec ey demnach 

wa Din + in («+ 
>= col ß cofö fin ph, 

12. Begreiflich Fönnte man den ah: 
abftand von ce nah Y, aud fonft woßer als, 
befannt annehmen, oder man Fönnte ihn tris 
gonomerrifch aus einer andern Gtandlinie be: 
ftimmt haben, die nihe mit KX in einer und 
derfelden Werticalebene läge „ wie bisher von © 
und Yy Angenommen wurde, 

13. Wenn Y tiefer als c läge, fo würde 
nut negativ geießt werden dürfen. 

14. Kann man bey y auch nach & feßen, 
CHier. würde e8 der Boden nicht verftatten, - 

weil.
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weil ihn die Vifielinie von y nach durch: 
fehneider) fo Fönnte man bey Y ftatt des Der 
prefjiohswinfels nyc, auh den any} 
mefjen, Aus den vier Winkeln &, ß, Yan, 
täßt fih nunmehr erftlih d, und dann nach 
(11) RK berechnen; die Rechnung fällt: aber 
etwas weitläuftig aus. Hier if der Gang 
derfelben, i 

15. ©o wie in (6) 

vaßfn(y#d) 

“bin @— y) 

gefunden worden, jo finder fih auf eine Ahn-, 
liche Art auch 

Ic u 

16. Nun ift aber in dem Droyee Ko’ | 
auch \ 

Re:Jc=fin Kice:mSk = 
= cofß :col« SE HI 

. Demnach (15. 16.) | 

cl ß:cfla = E3 ran an 9 Su. 
| # fin e—y)) in B—9.. 

. oder Es er 
co Plin($—d) _cof e fin wer y 
fin (3) =. in (& —'y) 

1,8
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17. Aus diefer Gleichung Fann man nad 
befannten trigonometrifchen Berwandlungen den 

-MWereh von d fehr leicht beftimmen, Die For: 
mel dazu finder fich 

tangatang $— tang Ytangß 

tanga-— tangy-+tangßB—tang I tangd = 

Sft Gieraus d gefunden, fo hat man ah K%X 

nad) (7). 

18. Zinder fih in (17) der Werth von 
tang d negativ, fo wird d felbft negativ, wel: 
ches fih nach) (13) erklärt, 

19. Begreiflich wird es, um eine Höhe wie 
KX zu befitmmen, allemahl voreheilhafter feyn, 

- an dem Standorte y, den Winkel d zu meh 
fen, als den 9, weil man alsdann der Mech: 
nung (15 — 19) überboben feyn. fan, 

Aeberdem fan man auch fehr oft von y nad 
% nicht feben, z. E. wenn y feldft in einer 
Tiefe läge. : Wenn man alfo nur von c nad) 

-YK; von Y aber nur nah K und co vifiren 

- gan, fo läßt fich hieraus die Höhe KT finden, 

Man brauche alfo nur von dem eir 

nen Standpunft nah dem Fuße J 

der Höhe KY binvifiren zu. fönnen, 
a) 1äße fi die Höhe dennoch finden, 

® 

20:
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20, Wäre ey horizontal (Sc mag. SR 
wie man wii), fit $=oale(7) 

e ER afınyfin (e+ß) 

R3= colß fin (e — Y) 

52% Man fieht leicht, daß in -der- allgemeiz 
nen Auflöfung eine Menge von einzeln Fällen 
enthalten ift, die in der Ausübung vorfoms 
men Fönnen. . Wären . E, cund Yy ein paar 

* Fenfter in einem, der auszumeffenden Höhe 
K%$, gegenüberliegenden Haufe, aus denen 
man die Winfel obfervirte, c in. der untern 

Etage, und y lorhrecht darhiber in der obern 
alfo yc die Tothrechte Tiefe des einen Fenfters 
unter dem andern, fo wäre d== 90° sale (7) 

Ko acolyfin («+ß) 

colß in(e— y) 

22, Hier Eönmte fich eräugnen, daß z. €. 
K unter der horizontalen yn zu liegen Fäme; 
dann müßte man begreiflicd der Winkel y ne: 
gativ ‚fegen, und ‘fo Fünnen denn auch Fälle 
vorfoinmen, wo & negativ zu nehmen wäre, 
welche man aber fämmtlich Teicht aufzuföfen 
im. Stande feyn wird, wenn man fich entwer 

der eine "Figur dazu entwirft, oder aus der 
Trigonometrie weiß, wie Sinuffe und Cofinuffe 
für negative Winkel zu nehmen find, nemlich 

‚baß- eines negativen Winkels Sinus negativ, 
‚der Cofinus aber pofitiv zu feßen ift u. f. w. 
U Mayer’s pr. Geometr. II.TE. 3 Anmer 

+
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Anmerfung. er 

$. 194. Sn vielen Fällen ift es unbequem, 
Höhen aus einer fchiefen Standlinie zu meffen, 
Auch, wird hiebey zum vorausgefeßt, daß die 
Standlinie cy Fig. LIU. eine gerade Linie fey, 
oder wenigftens von ihe fo wenig abweiche, daß 
man den Fehler auffer Acht laffen Fann. Da 
nun wenn 5. E. Icy die abhängige Richtung 

- eines Berges vorftellte, die Teßtere Bedingung, 
meiftens nicht flatt finder, ‚alfo fehr felten, 
längs der Anhöhe eine beträchtlich große, und 
gerade Standlinie angenommen werden Fann, 

‚fo wird folgende Aufgabe zu Ausmeffung der 
Höhen befiere Dienfte leiften, 

Aufgabe, 

9 195. Uus einer Standlinie, die 
nicht, wie in vorhergehenden Aufga: 
ben, mit der auszumeffenden Höhe, 
in einer und derfelben VBerticalebene 
liegt, Die Höhe zu finden, 

Aufle Man nehme Fig. LVIIL für die 
auszumefiende Höhe KI (j. E, eines: Verges) 

eine willführlihe GStändlinie CD an. Hier 
fan CD jede Lage gegen KI haben, wenn nut 

CD horizontal ift, oder nicht viel davon ab: 
weicht, “Man mefle CD md nenne fie = a. 

- Man
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Man ftelle fih nun bey C oder D, eine 
Horizontalebene vor, welche die Berticallinie von 
der Spiße des Berges, in L durchfchneide, 

Um nun diefe Höhe KI, über der durch C 
oder D gehenden KHorizontalfläche zu finden, fo 
ftelle man fich die beyden KHorizontallinien GI, 
DI gezogen vor, und mefle beym Stande C 
erftlih den PBerticalwinfel KCI = x, und 
dann auch den SHorizontalwinfel ICD— ß, 
(oder eigentlich den Winkel zweyer Vertical: 
ebenen durch GC und K, und durch C- und D) 
nach der gewöhnlichen Weife ($.132). &: 

Eben fo auch bey D den KHorizontalwinkel 
IDC=y($. 132). So wird man daraus 
die Höbe KI auf folgende Art berechnen Fön: 
nen, Se ' 

‚Indem Drepefe CID if ver Winfl l= 
180° = ICD — IDC = 180° _ B—y umd 
folgih | R RR 

fin (go —B—Yy):a = fin y:ıcıI 
afın y \ 

fin (180 °—ß— y) 

 Zerner in dem rechtwinffichten Dreyeefe KCI 
= ı ;tange =CI:Kl 

SE . afınytang« es cl INBA=S 7 GB pn) 

32 oder , 

ao CI= 
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oder duch gogarithmen, log KI= 
la+flfiny+ltange—1 fin (180° —_ P—yJ 

woraus man alfo die gefuchte Höhe KI findet. 

Diefe Merhode: ift bey Höhbenmeffungen der 
Berge vorzüglich zu: empfehlen: theils wegen 
ihrer Bequemlichkeit, weil man die. Standlinie 
CD nad Gefallen annehmen fann, theils auch ” 
in Abficht der Genauigfeit, weil man. nicht fo‘ 

- viel fpißige Winkel zu befürchten hat ,; befon: 
ders wenn man. die Standlinie ziemlich groß 
annimmt... Sn den vorhergehenden Aufgaben 
lagen die Standlinien mit den auszumeffenden 
Höhen immer in einer und derfelben Vertical: 
ebene, Dabey wurden alfo lauter Vertical: 
ginfel gemeffen, um die Höhe daraus zu. finz 
den. . Da diefe Winkel meiftens febr fpigig 
ausfallen, zumabl wenn die Standpunfte etwas 
weit. wegliegen, fo muß hıan diefe Winkel mit 

‚einer fehr großen Schärfe ausmeffen,. wenn 
die daraus herzuleitenden Beftimmungen eine 
erträgliche Genauigkeit erhalten follen, 

Sch babe zioar gefagt, dag man die Stande 
linie CDfo viel als möglich horizontal quneh: 
men müfle, Dief: aefchab nur wegen der Ber 
quemlichkeit. Es erhelfet aber leicht, daß diefe 
Bedingung nicht nothiwendig.ift, Oefegt D 
läge um die Höhe Dd höher als C, fo braucht 
man in obiger ten eigentlich nicht die 

wahre 
25 a
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wahre Entfermimg CD, fondern die auf- den 
Horizont redueirte. Cd, weiche man duch-Hülfs: 
mittel, die wir bereis im. vorhergehenden bey: 
gebracht haben,..gar leicht finden Fann, 

Und wenn D gleich. böhen Tiege als. C, fo 
wird man, wenn nur bey .D der Winfelmeffer 
horizontal geftellt wird, Doch den RER 
winkel 14C finden ($. 132). 

Su den meiften Fällen wird man aber. gar 
leicht die Stanppunfte.C, D, fo wählen Fön: 
nen, daß man ohne merklichen. Freerhum, Dende 
in einer Horizontalfläche annehmen, und die. 

wahre Weite CD, der BERBONEaR, Cd Kin, 
fegen fan... Eo 

Zum Ueberfluß inne man ach bey D, u 
Elevationswinfel KDL mefen, und: folcherger 
ftale, aus den beyden Winkeln ICD, IDEC, 
der Standlinie CD, und dem Winfel. KDL, 

die Höhe KI noch einmaßt finden, fie mit der, 
welche man aus den Winfen ICD, ine. 
KCI fände, vergleichen, aus benden ein. arith; 
metifchee Mittel nehmen, und fo die ,Nübe KI 
weit genauer finden, als es durch seine Mefr 
fung alfein gefcjehen würde, 

Man kann au, ohne bey der Aufgabe die: 
Rs ges. einen Horizontalwinfel bey D zu mefz, 
fen, bey C und D, die beyden Berticalwinfel- 
Rn. KCI, 

f
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KCI, KDI, und die Standlinie CD gebrau: 
hen, um daraus die Höhe KI zu. finden. 
Dann wird aber die Berechnung etwas ver: 
wickelt, wie man aus Hrn. Hofr. Käftners 
Geom. Abbandl. L Sammlung 52 erfer 
ben fan, Daher es immer beffer ift, flatt des 
Elevationswinfels bey D, den Horizontal: 
winfel IDG in Rechnung zu bringen. 

Wegen Meffung der Horizontalwinfel ICD, _ 
IDC ift es nothmwendig, daß das Werfzeug mit 
einem Kipp:Fernrohre verfehen werden Fan, das 
in einer Werticalebene auf: und nieder bemweg: 
ich if, St aber das Werkzeug niche mit 
einer dergleichen DBorrichtung verfeben, fo ift 
man gendthigt, fatt der erwähnten Horizons 
taltwinfel, die fchiefen Winfel KCD, KDC, 
zu meflen, indem man das ganze Werkzeug 

neige. Man wird aber demobnerachtet die 
Höhe KI finden Fönnen, denn in dem Drey: 
ecke KCD, ift alsdann der Winfel K = 180° 
— KCD—KDC, mithin au durch die Pro: 

- portion inK: CD= fin KDC:KC die Hy: 
pothenufe des vechtwinflichten Dreyefs KCI 
befannt, woraus. man alsdann die Höhe KI 
durch) bie Sormel KI=KC fin KCI finder, 

Wären Fig. LVII, ben K auf der Site, 
fetbft, die Winfer CKI, DKI (die Ergänzungen" 
der Depreffionswinfel der Gegenftände C und D 

ben K, zu 90°) bekannt, ferner der iiefe 
ns
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Winfel CKD, oder der horizontale CID, und 
die Entfernung CD gegeben, fo Fünnte man 
daraus auch die Höhe KI finden. Die Auf: 
löfung diefer Aufgabe fließt in Hm. Hofe, 
Käftners geom, Abhandl, I. Samml, 53. 
Abd. nebft einem Benfpiele, 

Anmerkung. 
8 füge bier. noch eine Aufgabe aus Käft: 
ners Abhandlung, de objecti e duobus lo- 
eis difftis vi invenienda_diflantia a [uperficie 
Terrae (Erfordiae 1784. apud Georg. Adam 
Keyfer) bey, welche nüßlich ift, wenn man 
3. E. den Abftand einer Lufterfcheinung von 
der Erde, oder ihrem Mittelpunfte, beftim: 
men follte, Da viefe Aufgabe zur praktis 
fhen Geometrie gehörer, fo darf fie hier 
nicht fehlen. 

1. © fey (Fig.XCI. Tab. VIL) PDQV bie 
‚ Oberfläche der Erde: P der Nord: und Q der 
Südpol, D und F zwen Derter auf der&rd: 

fläche, und die größten Kreife PFQ, PDQ, 
bie Mittagskreife diefer Derter ($. 117. IV.). 
-E ein Gegenftand, z. E eine Erfcheinung in 
aunferee Armosphäre, welche man in einem und 
demfelben Augenblicke an den Dertern F und D 
beobachtet hätte, SEN 

IH,
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IL © fey der Mittelpunkt der Erde, und 
CF =CD Halbmeffer verfelben; VBerlängert 
man CE, CD, fo find CN, CM, die Berti: 
callinien der Beobachter bey Fund Di 

‚ I. Dun babe der Beobachter ben F, den 
Erhöhungsmwinfel, oder die in der Afironomie 
fo genannte Höhe des Gegenftandes E, über 
feiner Horizonealfläche beobachte. Die Ergän: 

"zung davon zu 909 giebt des Gegenftandes EN b: 
fand vom Scheitelpunfte des Beobad: 
ters F, oder den Winkel EFN, Eben fo fey. 
bey D des Gegenftandes E Abftand vom Schei: 
telpunkte des Beobadhters D in bemfelben Au 
genblie = EDM, h 

IV. Man ziehe von E nah C eine gerade 
&inie EC, welche die Erds Oberflähe in R 
ducchfchneide, fo it ER des Objets E Ab: 
ftand_von der Oberfläche der Erde, und EC 
deffen Weite vom Mittelpunfte derfelben, 

V. Die DVerticalebene ECN fchneide die 
Erd: Oberfläche in dem Bogen RF, und eben - 

fo die Verticalebene ECM die Erd: Oberfläche 
in dem Bogen AD; fo ift der fphärifche Win: 
fel REP des Gegenftandes E Abweichung von. 
der Miträgsfläche des Ortes F (I) oder der 
Winfel, welchen eine PBerticalflähe dur E 
und F, mit der Mittagsfläche des Ortes F 

macht, Diefer Winfel heiße des Öegenftandes
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E Yzimueh, welches demnach ‚öftLich oder 
weftlid ift, je nachdem der Gegenjtand ofls 
oder RR der Mittagsfläche beobachtet 
wurde, er 

VI Auf eben bie Krt ift a fphärifche 
Winkel RDP, das Aimuth des Gegenftandes - 
E, für den Benbachter bey D, 

„..Vn. Die Beobachter bey; Fund D..folfen 
nun in einem und demfelben Nugenblicke,: foz 

wohl die Erhöhungen des Gegenftandes E 
über dem Horizonte, mirhin auch die Ergän: 
zungen 31 90°, d. h, die Winfel EFN = n, 
 EDM=A, als auch des Gegenftandes E 
 Aimuhe RFP=a, RDP= BP. 'beobadter 
‚haben, fo Farn man daraus des Gegenftandes 
‚E Weite vom Mittelpuhfte der Erde, oder 
EC auf folgende Are Ks 

VI. Min gedenfe fh durch Fund, D 
einen Vogen eines größten ‚Kreifes FD = Aa. 
-Diefer ift eine, befanute Größe, wenn der 
Derter F, D, geegraphifche Breiten. ($. 117. 
VL), ‚mithin auch die Ergänzungen derfelben ı 
zu 90°, alfo die Abftände der Derter F und 
D von dem Pole P, oder die Bögen PF=o, 
‚PD=b, und der Winfel DPF =A, over 
“der Unterfchied der Mittagskreife der  Derter 

F und D, gegeben find, Denn in dem ge 
N en
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fhen Dreyefe FPD, bat man nach (Zeig, 
©, m. 2). . 

cola=cofAfinbfine+ cof b cof C | 

IX. Auch laffen fich die Winfel PFD, PDF 
in dem fphärifchen Dreyecfe PFD aus (Trig. 
©. LI. 1.) finden. 9b wil PFD—= 9 
und PDF=W nennen, 

x. Sp ift in dem fohärifchen Drepedke 
RFD, befannt 

ber WinelRFTD=P — (VL) 
2) : 2.» BDF=ew—Bß 
3) de Bogen FD = a 

XI. Daraus fann man nah (Teig. S.LIV, . 
2.).,in dem fphärifchen Dreyecfe RFD berech: 
nen, die Geiten RF=$,ıd RD—=%, 

XIL Hat man nun z. €. RT berechnet, 
- fo ift Diefer Bogen das Maaf des Winkels 
FOR am Mittelpunkte, und es ift nunmehr 
in dem Dreyefe EFC befannt, erflich der 
Winfel EFN — r (Vil), alfo CFE = 180° 

'— 1, fener ECF = (X), Mithin FEC 
=n— (, woraus “ 

fin; 
BE. 7 - 

| fin m — 9) 
ch 

folgt, 

+
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folge, d. b. man finder durch diefe Formel des 
Gegenftandes E Abftand vom Mittelpunkt der 
Erde, in folhen Maaße, als wodurch man 
CF, oder den KHalbmefler ‚ver Erde ausge: 
drüsft hat. \ 

XIH. Die größte Schwürigfeit bey diefem 
Berfahren -ift, die gehörige Beftimmung 'der 
Yimuthe und der übrigen Größen, welche zur 
Auflöfung erforderlich find. Da eine Lufter: | 
fcheinung gewöhnlich nur von Furzer Dauer 
ift, auch wohl nicht an einer und bderfelben 
Stelle bleibt, fondern fih > E, wie Fenerfu: 
geln u. d. gl. oft mit großer. Schnelligkeit be: 
wegen, fo möchte es fehe fchwer halten, Aziz 
murh und Höhe nur mit einer erträglichen 
Schärfe zu, beftimmen, und noch fchmwerer, 
fih zu verfihern, daß beyde WBeobachter in 
einem und demfelben Augenblicke des Meteors 
Azimurh und Höhe angegeben haben, Fälle 
eine Erfheinung zur Nachtzeit vor, fo bemer£e 
man, wenn der Himmel Flar ift, bey welchen 
Sternen fie erfcheint, oder vorbey geht, und 
fchreibt die Zeiten der Beobachtung auf. Dare 
aus Läßt fih Azimueh und Höhe jedes Sterns, 
und folglih. aud des bey dem Sterne be: 
obachteren Meteors, berechnen, Allein es 
wird dennoch ehr fchiwer halten, zu beftinmen, 
in welchem Augenblicke beyde Weobachter bey 

-F und D, das Meteor E, in dem- gemeine 
fgafetigen Durhfhnitte CE, der 

bey:
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ee 

beyden‘ VBerticalebenen EFC, EDC 
beobachtet haben, und. vieg ift doch erforder: 
lich, wenn fi) die Aufgabe nah (X — XIL). 
foll auflöfen Taffen,; 7, Folgendes Fann einiger: 
Maaßen dazu dienen, 

SIKIVE Jm: dein Drepecte CED ift auch ie 
in Kinn 

HE 303 

in SB. fin‘ 

Aus a ni 

-fin A fin n 

fin (x BeBCTeHR fin CE u. Es 

Aus diefer a fann man den Winkel 
Ardueh n,C und 9 -beftimmen, denn, wenn 
‚man fin (A 9) durch fin Acol$ — fin $cofA 
ausdrückt, und die Gleichung fin X fin (9) 
—=fin „fin (X — I) alsdann auf benden Sei: 
sen it fin A dividiet, fo.finder fih 

fin (n — 9 7 & nn ee 
ni | 

‚sor A co Änıind 2 # 

XV. Sn diefem Ausdrucke fund. N aus. 
Sin Azimuthen 2, ß des Mereors bey F und 
.D, und andern Daris: bekannt (XD). St num. 
auch die Höhe deffelben, oder y an dem Stand 
orte-F aegeben, fo fan man daraus des. Mes. 

’»..— 18019’
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Sn 

teore Höhe == 90° rm San Standorte D 
‘beregnen. Stimmt fie mit dee beobach 
teten ben D in dem Augenblide, da 'ß 
das Nimurh deffelben bey D war, ide: 
ein, fo ift dieß eine wahrfcheinfiche Muth: 
maaßung, daß das Meteor in einem und 
demfelben Augenblice in E mwahrgenome 
men wurde, und daß Demnach die Borausfegung 
(VII) ftate finde, ans welcher die Formel (XII). 
für des Objects E ANbitand vom ten 
der. Erde hergeleitet wurde, ! ‘ 

xVI. € faße fid) auch die sin Höhe 
des Meteors 'an dem Standorte D, fo mie 
die Höhe und das Azimurh del elben bey. F, 
als gegeben anfehen, und Daraus das Azimurh 
‚deffelben by D Berechnen. Stimmt diefe Ber - 
rechnung wieder mit dem beobachteren Ai: 
muth. bey D überein, fo ift dieß ebenfalls ein 
Beweiß, daß man bey D vaffelbe Meteor, 
und in denfelden: Augenblicke, als a F, beobs 
achtet hatte, 

xvin RER wie Die bisherigen, 
off en fich bey einer Infterfcheinung, welche in 
einem Augenblicke enefieht und wergeht, oder 

auch nur ftilfftehendift, ficherer anwenden, als 
bey einer folchen, welche fich mit ‚großer Sähnel: 
ligfeit forbewegt, — Wenn man  indeffen 

auch eine ganze, Reihe von Sternen bes 
 merft se unter welchen fich eine, folche 

Aufte 

> 

“
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$ufterfcheinung forebewegt hat, fo erfordert es 
doch viele Rechnung, bis man herausgebracht 
bat, welche Azimurhe und Höhen, an beyden 
Beobahtungsörtern, für. gleichzeitige oder zu: 
fammengehörige anzunehmen find, nm darauf 
die Rechnung für des Meteors Abdftand - vom 

-  Mittelpunkte der Erde zu gründen. Es ift 
bier hineeichend den Weg zu diefer Bere: 

nung gewiefen: zu haben, Die weitere Aus: 
führung davon erforderte, ar allein eine ganze 
Abhandlung. 

XVIlt. Sf ein Meteor nicht gar zu weit 
von der Erde entfernt, wie z. E, eine Wolke, 
fo fann man ihren Abjtand von der Erde, aus 
einer Standlinie nach ($. 195.) finden, wenn 
die dazu erforderlichen Winkel. gemeffen wor: 

‚den find, Allein auch diefe Methode möchte 
in der Uusübung, fo wie überhaupt die Bes 
fiimmung der Entfernungen aller Lufterfchei: 
nungen, unficher feyn, weil fich der Ort umd 
die Geftalt einer Wolfe unaufbörlih ändern, 
und die Beobachter nie verfichert jeyn Eönnen, 
bey gleichzeitigen Winfelmefjungen genau einer: 
{ey Punft der Wolke zu treffen. 

XIX. Yacob Bernonlli (nova im 
metiendi- altitudines nubium "Act. Ernd, 
Lipf. 1688. pag. 98.) fchlägt vor, die Höhe 
der Wolken aus der Zeit zu fuchen, welche vom 
Untergange der En ‚bis zu dem Augen: 

blicke
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blicfe verftreicht, im welchem die rohe, von 
der Erleuchtung durch. die Teßten Sonnenflrah: 
len, berrüßrende Farbe der Wolfen, verfchwin: 
det, und giebt zur Auflöfung diefes Problems 
Formeln für verfchiedene Stellungen der Wol: 
fen, Su der Yusübung möchte aber, wie 
auh Hr. Gebler (in feinem  vortreflichen 
phyfikf, Wörterbuche, umter dent Artikel 

Wolken) erinnert, fi wohl von »iefem 
Verfahren nicht viel Genauigkeit erwarten Taf: 
fen, da der Weg der Teßten Sonnenfirahlen. 
durch den Luftkreis, wegen der verfchiedenen 

Dichte und Befchaffenheit der Diinfte am Ho: 
vizonte, gar fehr veränderlich ift, 

XX. Andere Merhoden, Entfernungen der 
 Lnfterfcheinungen zu meffen, und: Benfpiele zur 
bisherigen Aufgabe, finder man in Sit: 
berfhlags Theorie der am 23. Jul, 
1762. erfhienenen Feuerfugel (Mag: 

deburg u. Leipz. 1764. 4. mit Kupfern), Hrn. 
zz Ror Memoire fur le meteore du globe 

‚de feu obferve au mois de Juillet, duns. 
‚une grande partie de la France, (Mem. 
de Vac. Roy. de fe. 1771. p. 688.), 
T. Bergmanns Abb. von der Höhe 
des Mordlihts, (Schwed. Abb. 1764. 
©. 200.) und in Hrn. De Maıran Traite 
phyf. et hiftorigue de Vaurore boreale, 2, 

. edıt a Paris 1754. Nud) Mem.: de Pacad. 
roy. de Je. a Paris 1748. p. 365. Ueber 

die
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die Beflimmung der geographifchen Länge 
durch Sternfchnuppen von J, Di Benzen- 
berg, Hamburg. 1802. EL 

Anmerkung 1. 

$. 196, Die bisherigen Methoden, Höhen 
zu meffen, find diejenigen‘, von: denen man im 
der Ausübung den meiften und- ficherften Ge 
"brauch machen: Fann. Es giebt aber noch eine 
febr große Anzahl von Vorfhriften, Höhen 
zu nteffen,,; die aber theils. fich, nur auf befonz 

‚dere Fälle erfirecken, heile auch oft: nicht die 
“ gehörige Genauigkeit verftatten. Dergleichen 
Aufgaben wären z. E, die Höhe eines Berges. 
zu finden, aus der Höhe eines auf ihm be 
findlichen TIhurms, ferner aus den befannten.. 
Seiten eines in .eimem Thale befindlichen. Dreys. 
ecks, die Höhe eines Berges zu finden, wenn 
man fich auf der Höhe felbft befinder u. fr mw. 

- Dergleihen: Aufgaben Iaffen fih in großer 
Menge erdenfen. Bey einigen derfelben wird 
fogar erfordert, die Winkel mit fehr. großer 
Schärfe zu meffen, in welchem: Falle man ih 
der Ferneöhre mit Micrometern bedienen muß, 

Winkel, die man auf einem Thurmen. fm. _ 
‚nähe, Pönnte man fehe bequem durch Hülfe 
 folher Werkjeuge meffen, die, mit Spiegeln 
verjehen find ($. 122.). ei \ 4 

673 
x
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Es wird übrigens einen - Geometer Feine 
fonderlihe Schwierigfeit verurfachen,  Ddergleiz 

» chen Aufgaben aufzulöfen, wenn, er nur eine 
genaue Kenntniß derjenigen Stücke einer Figur 
bat, die man unmittelbar  mefjen muß, um 
das unbefannte daraus herzuleiten, 

° Dieß wird mich alfo entfchuldigen,, wenn id) 
nur wenige Aufgaben von Höhenmeffu beys 
gebracht habe, Wer aber mehrere Methovden 

 ennen lernen will, dem Fönnen folgende Schrift: . 
ftelfer Unterricht geben, 

1) Riccioli Geographia reformata, Lib. 6. 

2), Benj, Hedraei nova et accurata Atro- 
labii geometriei JTuchHta, (Lugd. Bat. 
1643) Membr, Il. 

Kerner eine Abhandlung von einem Ynge: 
nannten, de methodis ınontium altitudines 
dimetiendi etc. (Bermuthlich ift der Berfaf: 

fer Hr, Zeplichal, der fich dürch einige alges 
‚ braifche Schriften befannt gemacht hat.) 

Auffer diefen trigonometrifhen Me 
thoden, bat man aber aud) noch eine andere, 

-phyficalifche, nemlich durch Hilfe eines 
Barometers, Höhen zu me en, 

Mayerd pr. Geometr, I. xp Ua &s
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Es ift nemfich aus der Phnfit bekannt, 
daß die Luft an Dichtigfeit und Klaftieitär be: 
fiändig abnimmt, auf je größere Höhen man 
fümmt. Danun das Queckfilber in einem Bas 

“rometer höher oder niedriger fieht, je nachogm 
‘ die Luft mehr oder. weniger auf dafjeibe drückt, 

fo erbellee, daß auf Bergem das Queckfilber 
im Barometer niedriger ftehen müfle, als: im 
Thale, - 

Die Naturlehrer Gaben fih nun von. jeher 
damit befchäftige, das Gefeß zu. finden, nad 
welchen: fich der Druck der Luft in verfchieder 
nen: Höhen über der Gröfläche richtet, und 
da die Queckfilberfäule im Barometer mit dem 
Drucke der tuft befanntermaaßen das leich: 
gewicht hält, fo hat man VBorfchriften gefucht, 

aus den gegebenen Darometerhöhen, .. €. 
oben auf einem Berge, und unten im Thale, - 
fogleich die Höhe der einen Station. ‚Uber der 
andern zu finden, | 

Da es fich wohl der Mühe verlohnt, von | 
einer fo nüßlichen und leichten Art, Höhen zu 
meffen, etwas beyzubringen, fo foll folgendes 
dazu dienen, 

Bie
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Wie man aus den Höhen des Barometerg 
an zmieyen Orten finden fann, um tie viel 

der eine höher liegt, als der andere, 

$. 197. Zu Ddiefem Behufe nehmen die 
Marurlehrer ein Gefeg an, weldes darinn be: 
‚feebt, daß nemlich bey gleicher Wärme die 
Dichte der Luft an jeder Gtelle 
über der Erdflähefich verbalte, wie 
die Kraft, mit der fie von der dar 
über ftebenden Lufee zufammenge 
prefjer wird, 

Diefe Vorausfegung bat fih durch mwirkli: 
che Verfuche, bey denen gleich warme Luft mit 
einer doppelten, drenfachen Kraft, in: die _ 
Hälfte, oder den dritten Theil ihres. vorigen 
Naumes zufammengepreffet mard,  beftätiger, 
und man fann demnach diefes Gefeg auch in 
unferer Armofphäre annehmen, fo weit als 
die höchften Berge fih in ihr erheben, Denn 
‚auf den böchften Bergen, die wir -Eennen, ift 
die Luft gewiß noch nicht um dem dritten Theil 
fo diinne, als im Thale, 

I. Man nehme alfo an, zwifchen den paral: 
lelen am, bd, Fig LIX, fey eine £uftfäule, . 
von der Oberfläche der Erde, bis an das Aufferfte . 
Ende der Atinofphäre enthalten. Sede tiefer 
liegende Luft wird von dem, Gewichte der dar: 
hberftehenden gedräckt. RE 

Yaz II, 
*
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1I. Man ftelle fich vor, die ganze Höheam; . 

fey in eine fehe große Anzahl Fleiner. Theile ge: 
theilet, die wie ac, cf, fh uf. w, einander 
gleich find; ce, fg, hiu. f. w. feyen Hori: 
zontalebenen, fo werden folche, die ganze Lufts 
fäuleabmd, in lauter Schihtenaceb, cfeg;, 
u. few. theilen, die insgefammet von gleicher 
Größe und Höhe find. 

” IE Zugleich wird man  oßne merflichen 
Fehler, wegen der geringen Höhe der Shih: 
ten, die Luft in jeder einzeln Schicht, als 
Hleichförmig dicht annehmen können. 

IV. Dan feße alfo,:es. fey der Luft, 

in den Schichten achbe, cfeg, fhei u. fm, 
Dichtigfeit d d’ da’ u 
Gewicht p p’ pP’ uf 

Der Drucf der gefammten Luftfänle auf die 
untere Fläche ab heiße P, der Druck auf die 
Slächen ce, fg, hin. fm. Q, BR, Sum 
fo. erhält man folgendes, 

v.&  ftQ=P-—.p, weil ver Deu ' 
auf die Fläche ce um das Gewicht der Luft in 
der untern Schicht, Feiner ift, als der Druck 

‚auf die Ebene ab, Ferner, aus eben den 
Gründen H 

1 R =Pp— pi p’ : IA 

S= P— p- p‘ — p” un f. m. 

en} VL
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VL Weil nun nach dem oben erwähnten 
Gefege, die Dichtigfeiten der Luftiin den Schich> 
tenacbe, fcge u.f. tw, fich verhalten, wie 
die darauf drückenden Kräfte, fo bat man 

d:d=0:R=P—p:P-p—p 

d’:d’”= R:S=P=-p=-p’':P—-p—p—p’’ 

uf wm 

VIL Weil äbee die Ba gleichen Raum 
haben, fo verhalten fich ihre Gewichte, wie 

 ißre Dichtigfeiten, demnach ift auch 

d:d’=p:p 
d’: d’ = p’: p” u, m 

VIH. Demnad aus VI. VIL aud 
Beer rt i 
P=p/=Pp—p:P—pep/’—p" | 

pP“: ip’’=P-p-p’‘ np; P-p-p’ wo 

v. f m. 

Mithin, duch die befannte Verwandlung 
der Proportionen (antecedentes « et conlequen- 
tes fummando) 

N P—p=P—p: P—-p-—Pp 

Pop: PP p=P—p—p/ art p" 
A We 

Dder
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Dder aus (V)) flatt Pp, P-p—p/u. m, 
die Buchfiaben Q, R u. fe m, fubjtitniet 

| WE an u Be P:Q=Q:Riph= gr =. P .ı 

' FB RE ic ‚Q:R=R:S ade S= 5° Ba; PE 

uf m 

Hieraus erhellet alfo, daß die Prefiungen der 
&uft auf die Flächen, oder Schichten a b,ce, 
fgu.f. m. in einer. geometrifchen Progreffion 
fortgeben, wie folget, 

P; 95:7 Ba re 
RD 

PR PımsP- p3 ’ Pins uf. m. 

Der Erponent _diefer geomettifchen Pro: 

Hreffion ift — 7. : 

IX. Man feße alfo vw fey die mte Schidht. 
über ab und xy diente, man nenne den Druck 
der uf ufvw=X, ufxy=Y 

- fo ift vermöge der. erwähnten geometrifhen 
-Progreffion,, Ä 

Ä = a i 
% zer, (2 )Hterde) 

Mit
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Witin 5 — ey: | 2.(%) oder 

wenn man auf beyden Be gogarichmen 

S m .log DB 

—nlog 2, feigfic 

x. Nun verhalten fich aber m, n, mie bie 
Mengen der gleichen Theile, die auf av ax, 
geben; d, $. n, m verhalten fih wie die Hös 
ben ax, av, der beyden Schihte xy, vw, 
über der untern ab. Serner, die Preffungen 
P,X,Y der £uft auf die Schichten ab, vw, 
xy, verhalten fich wie die Dueckfilberfäulen, die 
die £nft bey a, v, xim Barometer tragen fann. 

-Mennet man alfo die Hihbe av=h; ax=H, 
. bie Barometerhöhe by a=B 

2°
 

by v=b 
by x=Pß 

fo verwandelt fi fih die obige Propertion IX. AS 
Hernfiehende 

Bun... ß 
ARSHER IM : log tr 

= ODE
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oder welches auf eines hinausläuft 

B B 
h:H =log a : log er 

Es verhalten fih alfo die Höhen der GSta: 
tionen v, x, Aber der Horizontalflähe ab, wie 
die Logarithmen der Quotienten, wenn man die 
jedesmahlige Barometerhöhe in der unterften 
Station a, mit den Baromererhöhen bey den 
 Stationen’v, x, Dipidiret, 

4 

las Dice Sates auf Meffung 
r Höhen. 

XI &s it alfo Flar, daß, wenn bey einem 
gewiffen DBarometerftande B_ in der unterften: 
Station a, ein für allemaht durch eine Erfah: 
rung befanne ft, wie hoch man fich erheben 
muß, damit das Barometer um eine gemifje 
beftinmte Größe finfe, man alsdann für jede 
gegebene Barometerhöhe an einer andern Sta: 
tion finden Fönne, wie hoch diefe Station, über 
der unterften liege. 

Er. Die Crfafrüng hat gelehret, daß, wenn 
in der umterfien Station a, die Batometerhöhe 
B= 28 parifer Zoll = 28. 12 = 336 kinien 
ift, und man fih um die Hheavh = 
12,945 Toifen, über der unterfien Gtatiom er: 
hebt, alsdanı bey v die ‘Barometerhöhe um 

ı tinie
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. 3 tinie geringer ift als bey a, daß folglich bey v 
die Baromererhöhe b nur 335 Linien feyn werde, 

Man fege alfo in obige Proportion ftatt B, 
h, b, die gefundenen Wertbe, fo verwandelt 
fi diefe Proportion in folgende EN 

a: 330 
+ 108 

ET BER SEN | 

Yun ift aber aus den Logarithnen : Tafeln 

12,945 :H = log 

\ 6 
log 33° — log 336 —log 335 = 0,0012945 02335 

Mithin 

1295: H = 0,0012945 : log = 

welches als folgende Gleichung giebt 

, Din 

0,001245 ° 7 ,ß 

. H= 10000 log "a Z1oooo(logz 36-=108ß) 

s: Auf diefe Are erhelfet alfo, daß man die 
Höhe H einer Station x, bey der die - 

Barometerhöhe = P Linienift, über 
‚einer andern, wo die Barometer 
höhe 336 Linien beträgt, finden 

. \ ver



u 
werde, wenn man vom Logarithmen 
der Zahl 336, abzieher den fogarith: 
men der Zabl PB, und den Meft mit 
10000 multiplieiret, Die Höhe der 
obern Station über der untern findet man aber 
Durch diefes Berfahren in Toifen; und die Ba: 
vometerhöhen maüfen in parifer Linien ausge: 
drücke werden, weil diefe Maafe bey obigem 
Verfuche zum Grunde liegen, 

XI. Es Beiffe nun an einer andern Sta: 
tion r, die Barometerböhe = b, und die Er: 
höhung diefer Station über der, wo die Baro-: 
meterhöhe 336 tinien ift, jegt=h, foift auf eben 
die Art 

336 
b + h = 10000 log 

XI. Aus XL. XL ift ale 

we 336 336 H—h= 10000 | log re log —— ) oder 

H— h= 10000 log a 

Hiedurch beftimmt fich alfo. der Unterfchied 
H—h, oder die Höhe rx einer Station x, 
wo die Barometerhöhe B Linien beträgt, ber 

‚einer andern r, wo die Baromererhöge b fi: 
nien
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nien groß ifk, und daher hat man allgemein 
folgende: 

Regel, 

- Man fuche die Differenz der ER 
der Barometerhöhen an ziweyen Stationen, 
multiplicive fie mit der Zahl 10000, fo hat 

‚man die Höhe der einen Station über 
der andern in Zoifen, 

xIv. Er Gefegt, am Fuße eines Berges 
fände nmian die Barometerhöhe b = 27 Zofl 
8 kinin = 332 Linien, auf der Spiße des 
Berges. aber die Varometerhöhe = 26 Zoll 
4 ginien = 316 tinien = ß, fo ijt 

log 332 = 2,521138ı 
..log 316 = 2,4996871 

Unterfhied? = 0,0214510 
mult, mit 10000 giebt 214,51- Toifen. © 
hoch wäre die Spike des Berges über dem 
Fuße defielben  erbaben. Auf die Decimal: 
Brüche der Toifen würde man fich aber mohl 

- fehwerlich verlaffen können, weil bey der Beob: 
 achtung der Baromererhöhen doch immer. Eleine 
 Zehler vorfallen, . Man ann alfo in der Höhe 
des Berges etwa nye die ganzen Zoifen ‚bey: 

behalten,



Anmerkungen diber diefes Verfahren, und 
nöthige Vorfichten in der Ausübung. 

: $. 198. I. Die bisherige fehr bequeme 
Methode, Höhen vermittelt des Barometers zu 
meffen, wiirde in jedem Falle ganz genau die 
Höhe der einen Station Über der andern ger 
ben, wenn nicht das Gefeß des 197. $es, wor: 
ausıdas Verfahren 6. 197. XIIL hergeleiter 
worden, wegen des verfchiedenen Grades der 
Wärme in der untern und obern Luft einige 
Einfchränfung erlitte,, und nicht vielleicht ‚noch 
andere Umftände auf. dafjelde Einfluß hätten, 
Sn der That hat auch die Erfahrung gefeher, 
daß die Duchs Barometer gefundenen Höhen, 
ohne noch gewiffe  Eorrectionen anzubringen, 
nicht vollfommen mit der trigonometrifchen 
Meffung derfelben Abereinftimmen, So glaubte 
> E Bouguerdurh Erfahrungen gefunden 
zu haben, man möüfe, um die wahre Höhe 
zu erhalten, diejenige, welche obige Regel aus 
den Barnmeterftänden giebt, noch mit dem 
Bruce 33 multipfieiren; Allein er bat nie: 
gends die Gründe, marıım man dieß thin 
mürffe, gehörig anseinandergefeßt. Hr. Hof, 
Käftner hat fich daher im feiner Abb. vom 
Höhenmieffen Hermirtelft des Baro: 
merers, welche feine Marffcheidefunft 
beygefüge ift, die Mühe gegeben, die Erfab: 
rungen aufzufuchen, auf denen fih B, Bor: 
Schrift gründet, Aber auch diefe Unterfuchun: 

gen
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gen haben ergeben, Daß B. Megel nicht für 
allgemein richtig. angenommen ı werden -Fünne, 
©» haben denn auh Lambert, Dan. Ber: 
noulli, und andere, aus gewiflen Boraus: 
feßungen und Erfahrungen, Vorfcheiften zu 
Höbenmefjungen - vermittelt des VBarometers, 
herausgebracht, welche gleichfalls nur in befonz 
dern Fälfen die wahre Höhe geben, Hr. Hofrs 
Käftner hat in angeführter Schrift. mit vier 
Im Scarffinne die Geimde und Erfahrungen 
zu allen diefen Vorfchriften aufgefucht, ‚und-mie 
einander verglichen; Daher ich denn meine gefer 
nur auf diefes Buch vertweifen darf. Auch fine 
det man in Geblers phyfiktal, Wöirters 
buche, unter dem Art Höhen meffen, eine 
Eurze Ueberficht ver vorzüglichften. Regeln, 
‚welche von Zeit zu Zeit für das Höhenmefferr, 
vermittelft des Baromerers, erfchienen find. 
Gegenwärtig ift die de £ucifche mit den Er: 
fahrungen no) immer die übereinftimmendfte. 
Ehe ich ‚aber diefe vorteage, muß. ich noch 
einige Bemerkungen vorausfchicken, 

1) St Far, daß die Schlüffe des 1o7ftlen 
‚$es, woraus die Formel ($. 197. XIIL) ber: 
geleitet rwurde, vorausfegen, daß das Queck: 

fülber im Barometer, wenn man fich damie 
auf einen Berg. begiebt, nur deswegen finfe, 
‚weil der Druck der Luft in größerer Höhe 
abnimmt. Hätte aber, während man höher 
fleige, fich der Druck der tuft Dvurchaus ver: 
SR Tu Ana
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ändert, fo daß 3. E. -das untere Barometer 
indeffen feldft gefunfen wäre,‘ fo dürfte man. 
offenbar das Sinfen deffen, welches man auf 
die Höhe brachte, nicht ganz auf die Rechnung 
der Höhe fehreiben, fondern wenn die Regel 
($. 197. XIIL) richtig angewandt werden foll, 
fo muß man verfichert feyn, dag während man 
fi in die obere Station begiebt, fonft eine 
Aenderung in dem Drucke der Luft vorgefallen 
ift, oder vielmehr, man muß die obere 
und untere Barometerhböhe für einer: 
Ley Augenblic angeben, Um alfo recht 
fiher zu verfahren, fo würde man einen Weobz 
achter mit einem andern Barometer in der un: 
tern Station zurüchlaffen, wo er zu verfchiedes 

sion Zeiten den Stand des Barometers obferz 
viren müßte, während man in der obern Sta: 

tion mit dem Beobachten befchäftige if. Es 
verfteht fich, daß die beyden Barometer, deren 
man fich Biezu bedienet, mit einander übereins 
ftimmen, d. 5. in der untern Station, einer 
lem Höhe des Dueckfilders anzeigen müffen. 
Man muß alfo beyde vorher forgfältig mit 
einander vergleichen, und wenn fie nicht volle 

fommen übereinftimmen, "den Uiterfchied anz 
‚ merken, und iu Nechnung bringen, ” 

a R \ 1 

Aus diefen, zu unterfchiedenen Zeiten, im 

der untern Station beobachteten WBarometerhös 
ben, wird fich num gar leicht zeigen, ob fich, 

während man in der obern Station die Baroz 
meter: x 

x % 
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‚meterhöhe beobachtete, der Zuftand der Luft 
durchaus verändert hat, oder nicht“ ;Gind 
nun, die. Zeiten angegeben, in welchen man vie 
DBaromererböben an. beyden Stationen beobadh: 
tete, fo wird fich daraus ohne großen Ser: 
thum berechnen faflen, wie hoch in dem Au: 
genblide, da man in der obern Sta: 
tion den Baromererfiand beobachtete, 
das Barometer in der untern Sta 
tiom gefianden haben müßte. 

Gefege, Morgens um 8 Uhr habe man in 
der-untern Station beyde Barometer init’ ein: 
ander, verglichen, fie vollfommen übereinftim: 
mend; und ihrer Höhe —= 27 Zoll 4 Linien ge: 
funden. , Um drey Uhr Machmittags habe der 
Beobachter in der untern Station, die Baro: 
meterhöbe = 27 Zoll g Linien beobachtet.  Ych 
will nun annehmen, der Beobachter auf ver 
böhern Station, babe Nachmittags um ı Uhr 

‚den Baromererfiand beobachtet, und ibn = 26 
Zoll 23 Linie gefunden So wird man, weil 
fi von bis 3 Uhr in der untern Station 
die Barometerböhe um 4 Linien, folglich, 
während daßıman in die,höhere Station flieg, 
fi der ganze Zuftand der Luft verändert bat, 
“gar leicht berechnen Eönnen,. wie bodh um ı 
Ube, Nachmittags, da oben die Baromererhöhe 
beobachtet wurde, das untere Barometer ge: 
fanden haben müßte, Man fhlieffe nemlich 
nach der Regel de Tri, mie fich eg > 
RR ' ei, 

u
r
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Zeit von Uhr Morgens: bis 3 Uhr Nachmit: 
tags, zur Zeit von 8 Uhr Morgens bis ı Uhr 
Vachmirtags, fo verhält fih der Unterfchied 
der Baromerechöhen, die in’ der unterm "Sta: 
tion um 8 UÜbe und 3 Uhr beobachtet worden, 
zunt Lnterfihiede diefer Baromererhöhen ‚ von 
8 Uhr bis ı Uber, alfo 

7 Stud. : :5 Stun. =4 &inien : : 2$ Linien, 

Da alje um 3 ihr das untere Sarowerie 
um 4 Linien höher fland, als um g Ubr, fo 
würde es um 1 Ude nur 2 Linien höher ge: 
ftanden haben, als um gUhr. Es würde alfo 
um v Ahr Nachmittags die Baromererhöhe — 
27 Zoll 4 kinien + = 27 Boll 65 Linien 
gervefen feyn, in dem. Augenblicke, da man in 

+ Der. obern Station die weh. — 26° 

Zoll 24: Linien fand, E DE 

Diefe bepben: Barsineterhöhen 27 Zoll 68. 
und 26 Zoll 24 Linien, (muß man 'nun gebraus 
chen, ‚die Höhe der obern Station über der 
untern nach ($. 197 XL) zu finden," 

Kann man nach einer getroffenen Berabe, 
redung die obere und untere. Baromererböhe ir! 
einerley Augenblicke unmittelbar beobachten, fo 
Eann man auch diefe Regel de Tri eejparen. e 

2) Muß man überlegen, daß die PR: 
terhößen an beyden Stationen; ‚ auch eine Corz' 

vet
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vection wegen des verfchiedenen Grades der 
Wärme erfahren müffen, che man fie zur der 
Berechiung nach ($. 197. XIII ) anwenden darf, 
Su den höhern Gegenden ift es: bekanntlich 
Fälter, als in den tiefern, und das Dueckfilber 

\ im obern Baroinster wird alfo niedriger ftehen, 
als es fiehen würde, wenn die Luft dafelbft 
eben fo warm, als unten im ‚Thale "wäre, 

Es mäffen alfo 'beyde Baromererhöben auf 
 einerley. Temperatur vreducirt werden, 
amd hiezu hat Hr, de Luc DVorfchriften gege: 
ben, welche ich nachher. im Zufammenhange 
vortragen werde, Daß nun aber auch 

3) Die Bütomierei InNückfi cht ihrer Einthei: 
tungen, aufs genauefte übereinfiimmen, und 
die übrigen Bollkowmenbeiten haben müffen, 
die man von guten Werkzeugen diefer Art 
‚verlangt, bedarf Faum einer Erinnerung. Daß 
Das Queckfilber, womit man. die: Barometer. 
füllt, fo gut, wie bey Thermometern, duch 
Das Auskochen, von Luft. und Seuchtigfeiten 
‚gereinigt werden müflfe, daß zumabl in der 
‚oberen &eere. nicht die geringfte Luft zurtickbfeibe 
a dr gl, und wie die zu bewerfftelligen fey, 
‘Parın man bey Schriftftelleen, welche die genaue 
Rerfertigung der Barometer Tebren, mmfländ: 
Fich erfehen. Hicher gebörer vorzüglich Hunde 
-tuces unten (6) anneführtes Buch; und Hrn. 
Dberkaplan Lug in Gunzenhaufen volfftän: 
dige und auf Erfahrung gegründete 

 Mäyers pr. Geometr. II Ch- Bb Be:
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Befhreibung von allen Barome 
‚tern, wie fie zu verfertigen, zu be 

richtigen, übereinffimmend zu ma 
hen, und — — zu Höbenmeffungen 
anzuwenden (Mürnd, u, keipj. bey U. ©. 
Schneider, 1784, 8.) und andere Schriften, 

4) Dft finden fih Barometer, die bloß aus 
einer mit Dueckfilber gefüllten Nöhre beftehen, 
deren ‚offenes Ende umten in einem weitern 
Gefäße mit Queckfilber fteht, damit beym Falz 
len des Baromerers, das Dueckfilber in diefes 
Gefäß treten Fan. ft diefes Gefäß eine häls 
zerne Büchfe, die unten die WBarometerröhre 
umfchlieffer, fo taugen folche Barometer nicht 
zu Höbenmeffungen, weil man die untere 
Släche des Queckfilbers nicht in folchen höfzer:, 

nen Büchfen wahrnehmen Fann, und dieß doch 
nöthig ift, weil man die wahre Höhe der Queck: 
‚filber : Säule im Barometer, allemahl von der 
 Queckfilber : $läche in der Büchfe, bis zu der in 

der Möhre, rechnen muß. Uber wenn das 
Dueckfilber in der Möhre finkt, fo feige es in 
der untern Büchfe, und daher ift der Punkt, 
von welchem man die  Dueckfilberfäule -anrech: 
net, veränderlich. ft die Büchfe weit, in Ans 
fehung der Röhre, fo Fann das Dueckfilber in 
der Röhre um mehrere Zolle fallen, ehe es in 
der Büchfe um ein erhebliches fteigt. Zu 'ger 
wöhnlihen Werterbeobachtungen mag vaber 
‚meiftens Hinlänglih feyn, nur den Stand 

ee des 
BR
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> des Dueckfilbers in der Nöhre anzugeben, aber 
zu  Höhenmeffungen mit dem Barometer ift 
nöthig, daß man auch das Steigen oder Fal: 
len des Queckfilbers in der Büchfe, nicht auffer 
Acht lafie Es muß daher ftatt ihrer ein glä- 
fernes Gefäß genommen werden, welches oben 
oder feitwärts mit einer Eleinen Veffnung ver: 
fehen ift, daß die Luft auf das Dueckfilber 
drücken fann, und die Scale muß bis zu die: 
fen Gefäße "pinabreichen,, damit man an ihr 
fowohl den Stand des QDuecffilbers in der 
Möhre,, als in diefem Gefäße PODFREÄNEN. 
und daraus die wahre Barometerböhe, d. b. 
wie viel Zolle, Linien und Decimak: 
theile von Linien (le&tere fann man nad) 
dem Augenmaafe., oder wer fih darauf nicht 

 verlajien- will, vermittelft eines DBernier beftims 
men) die obere Dueckfilberfläche über der uns 
tern erbaben ift, berleiten Fann. 

5) Gewöhnlich ift das Gefäß bic, mie 
-LX, ausweifer, gleich an die Nöhre fl feldft 

- angeblafen. Es, ift vortbeilbaft, wenn dieß . 
Gefäß bie eine eylindrifche Geftalt hat, Es 

'Fann mit der Röhre einerlen oder auch verfchie 
dene Weite haben, Zu dem Höhenmeffen mit 
dem Barometer find die fogenannten- Heber: 
Barometer d.h, folche deren Röhre und Ge: 

 fäß gleiche Weite haben, alfo nur aus einer 
einzigen Möhre befteben,, die bejten und ber 

quemften, Beym Hin sund Hertragen läßt man 
Bb 2: RT |



“ gefeilten Kork bis beynahe an die "QDueckfilber: 

d 
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das Dueckfifber durch vorfichtige Neigung der 
Nöhre, bis an das Ende derfelben laufen 
Dann fanı man das ‘Barometer in horizonta: 
ler Lage forttragen, ohne ein Schwanfen des 
Dueckfilbers ni befürchten, Bey den gewöhns 
lichen Gefäß: Baromerern ift diefe Bedingung 
fehwerer zu’ erhalten.  DBon allerley Eiinftlichen 
Einrichtungen zu fogenannten Neifebarome 
tern giebt Die (z angeführte Schrift Nachricht. 
Bey den Heberbarometern Fan man zur Ver: 
dütung des erwanigen Schwanfens des Queck: 
filders in der Eurzen Röhre während des. 
Hin: und Hertragens, fi bequem der Einrich: 

tung bedienen, daß man indie Furze Möhre 
einen mit einem Fifchbeinftiele verfehenen gut zu: 

fläche hereinfchiebt. . Die Queckfilberfläche felbft 
darf er, aber nicht ganz berühren, damit dem 

Queckfilber etwas Naum bleibe, fih auszudeh: 
nen, wenn es in eine andere Temperatur 
‚‚Fömmt, und das VBarometer der Gefahr des 
Springens nicht ausgefegt ift.- Es ift gur, 
wenn der Kork etwas Eonifch zugefeilt ift, fo 
Fann das Dueckfilber wenn e8 fich ausdehnt, in 
den Raum hereintreten, welcher sifchen dem 
Korke und dem lafe Bleibt, 

Bin i if eine Scale an der man den 
Stand der untern Queckfilberfläche be wahr: 

nehmen Fann. Das Null diefer Scale „muß 
mit den Rull der a le an der Möbre, 

"genau 
ö
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 geran in einerley Horizontallinie liegen. Stände 
alfo z.:E, die Quceeffilberfläche in dem Gefäße 

bey bc, 2, 5 &inienmüber dem Null, die Quecks 
filberfläche in der Röhre aber beye, 27 Zoll 

> 8 Linien über Null, fo wäre 27 > 1 8% 
—.2,,5 in. oder.27’ . 17%, 3, Die fenks 
rechte Entfernung der obern Dueckjilberfläche 
über der untern, wlfo die wahre Baromererhöhe, 

Bey der Beobachtung muß man ‚allemahl das 
Auge feitwärts, & genau in die verlängerte Fläche 
eoder bc halten, damit man Feine Parallare 
zu. befürchten habe, und man dew richtigen 

Stand des Queckfilbers beobachten Fönne. Daß 
Das Barometer vertical hängen müffe, verftebt 
“ au von felbfl, ii 

| 6) Diefe und mehrere ER find einem 
Geometer nöthig, wenn das Höbenmeffen mit 
dem Barometer eine hinlängliche Genauigkeit‘ 
verfprechen fol. Gh will nunmehr Hra, de 
‚Lucs verbefferte Regel für das erwähnte Hör 
prunefien bier in die Kürze zufammerziehen, 

Hr. de füc fans, daf die Borfchrift ($. 
197. XIII.) die Höhe einer Station über der 
‚andern, nur bey einer geroiffen Temperatur der 
Luft, nemlich bey 162° des reaumurfchen Thers 
Mmometers, richtig angebe, bey einer jedem ans . 
dern Temperatur aber eine Covrection erfordere, 
von der ‚er das Gefeg mit fehr vielem Scharf: 
Den: in feinem Werke fur les modifications 

& de 
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' de I’ Atmosphere, davon zu Leipzig eine Les 
- berfegung duch Hen. Dr. Gehler geliefert 
soorden ift, unterfucht bat. Unter der Tem: 
peratur der Luft "wird hier das arithmerifche 
Mittel zwifchen der Temperatur in der obern 
und untern Station verftanden. Denn obgleich 
das Gefeß, nach welchem die Wärme in der 
Atmosphäre von unten nach oben zu abninmt, 
und folglich den Druck der tuft auf das Que: 
f.Iber in dem Barometer ändert, miche mit 
zuberläffigeer Genauigkeit bekannt ift, fo bat. 
dvoh Hr. de Luc durch eine zahlreiche Menge 
von Beobachtungen gefunden, daß die gedachte 
mittlere Temperatur der Luftfäule, in der man 
beobachtet, vollfommen binreiche, die Correction 
zu beftimmen, welche der Formel ($. 197. XII.) 
noch beygefügt merden: muß, um in einem 
jeden Falle die wahre Erhöhung der obern 
Station über der uutern zu finden, Käft 
ner bat in feiner oben angeführten unge 
lung vom KHöbenmeffen, tue 
Gründe und Formeln, mit fehr eh nüßlis 
chen Bemerkungen, erläutert, und ich habe in 
meiner Wbhandlung über das Ausmek 
fen der Wärme, in Rüdfide und An: 

- Wendung auf das Höhenmeffen ver 
mittelft des Barometers, (Nürnberg 

| ben Monath, 1786.) a priori gezeigt, daß 
Hens de Lugs Megel, immer der Wahrheit 
-fehe nahe feyn müffe. Da aber die Gründe 
dazu, fo wie überhaupt der Beweif von Hm 

De
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de Lucs Formel, bier zu weitläuftig fallen. 
würde, fo begnüge ich mich, meine Lefer zur 
weitern Belehrung auf eben angeführte zmey 
Schriften zu verweifen, und bier blog die Fors 

mel felbft herzufeßen, 

Hrn. de Lüücs Negel. 

I. 1. Es ’fey die in der obern Station 
. beobachtete Barometerhöhe — P parifer kin, 
amd zu eben der Zeit die reaumiirfche Thermo 

meterhöhe über dem Cispunft = t Grade, 

2, Die in der untern Station beobachtete, | 
und nach (I. 1) auf eben die Zeit (IL. ı) res 
dueirte Barometerhöhbe —= b parif. kin, ; Thers 
mometerböhe = T Grad über dent Eispunft, 

3. Man corrigire, wegen der Ausdehnung 
des Dueckjilbers durch die Wärme (I. 2), die 
Barometerhöhe der obern Station um fo viel 

‚Blt—10) 
—, md Die - 

4320 
Baromererhöhe der untern Station, um fo viel 

i (T — 10) 
EN als die Größe iz anglhke 

und nenne foichergeftatt die corrigirten Baromez 
terhöhen in beyben eratonien, nemlich 

tinien, als die Größe —
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CR ß.(t — 10) 12 

4320 je 
b(T— to) 

4. Für. diefe corrigirten - Barometerhöben, 
füche man nun nach der Formel ($. 197: XI.) 

Die He ‚der obern a über der unter, 

bo 
po wird diefe[be == 10000 log “a 

5. Man ziehe nun von 163 teaumürfchen 
Graden über dem Gefrierpunft, die halbe 
Summe. der in beyden Stationen beobachteten 
Thermomererböben ab, und nenne den Reft C, 

re T+t | - 
fo ift © —:163. 4 =). ; 

6. Man multiplieire endlich die nach (4) 
bherausgefommene Höhe der einen Station über - 

; ö >, ; 

der andern, mit der Größe ı Tal fo er: 

" Bäle- man die er eorrigirte Höhe der oben 
ER we der. untern, 

IN 

&s



» Bee. 

Et wird alfo-in Toifen, die 
5 

 eoerig, Höhe = “ =) {O00ölog-", 

III. Um diefe Berechnung in einem Benfpiele 
zu erläutern, fo will ich feßen, in der umtern 
Station fiche das Barometer auf 27 Zoll 44 kin, 
=b = 388,5 tin, das Thermonieter auf ı8 
Grad = T. Sn der. obern Station das Ba: 

- tometer auf 26 Zoll 23 tin. = E = 314,7 tin, 
das’ Thermonieter auf 7 Grad) —t, fo wird 

I EEE EL TA e 
re ee = — 0,2 {im 4320 4320 

BAT—i0) "8, 328,5 RR are = ee = +06 fin, 

Mithin die eorzigieten Baromererhöhen 

eßi=ig14,7 + = == 314,9 Linien. 
b’= 328,5 06 = = 337,9 tinien, 

- Seiner wird. 

18+ 
= 165 _— Zune 

> C 4425 
un re om 425. 0,0046 

N
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| daher Dat: = 0,019, | I — 15 = I 0019= 

0,981 alfo die 

327,9 

314,9 
==0,981 . 10000 . 0,0175687 
== 173,34... zen 
== 1034,04 parifer Fuß, 

corrig, Höhe 0,981 . 10000 log 

Man darf wohl nicht denfen, daß die Zehen; 

theile eines Fußes in diefer Rechnung zuverläffig 

feyn werden, da Eleine Fehler in den Beobach: 
sungen die Höhe wohl felbft auf einige Fuße 

unficher geben. 

IV. Sn diefem renpel waren an beyden 

Stationen die Thermometerböhen über dem 
Gefrierpunft, folglich die Werthe von T, t, 

pofitio, ' Zür Thermonteterhöhen unter dem 
Gefrierpunft, muß man die Werthe von T, t, 
als negativ betrachten, und folchergeftalt, 

forwohl bey Berechnung der corrigirten Baro: 
meterböhen (3), als auch des Werthes von C, 
fich ‚biernach richten. 

v. Hr. de Luc hat auf diefe Art fehr viele 
Höhen duchs Barometer gemeffen, ‚fie mit der 
geometrifchen Mefjung verglichen, und meiftens 
nur einen fehr geringen Unterfchied gefunden, > 

Ba wie 
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wie nıan aus dem IIten Theile feines Werkes 
$ 624.0, f. erfehen Fan, 

Er bedient fih aber, um defto ficherer zu 
verfahren, an jeder Station zweyer Thermos 
meter, von deren Einrichtung man die Gründe 
fowohl in feinem oberwähnten Werke, als auch 
in Käftners abh vom Höhenmeffen,. 
findet. 

- Das erfte Thermometer befindet fih unmit: 
telbar an dem Brette, an welchem das Baro: 
meter hängt; dem Barometer Fann alfo nichts 
wiederfahren, was dem: Thermometer nicht 
auch wiederführe, und fo diene diefes Ther: 
mometer, die Veränderungen und Korrectionen 
zu beftimmen, Denen wegen der Nusdehnung 
des Dueckfilbers durch die Wärme, die Baroz 
meterhöhen felbft unterworfen find, die Grade 
diefeg Thermometers werden alfo bey Berech: 
nung der Werthe b/, PB’ gebraucht, 

Das andere Thernometer dienet, die Tem: 
peratur der Luftfäule zu beftimmen, im der die 
Barometerhöhe beobachtet wird, und die Grade 
deffelben werden bey der Berechnung des, Wer: 
thes von C zum Grunde gelegt. 

Da es aber nicht wohl eines jeden Sache 
ft, die Scalen für diefe Thermometer gehörig 
nach Hrn, de turs Borfhrift einzucheilen, 

und
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und.es Ubrigens auch feinen großen ' Bebler ver: 
urfacht, wenn man fih bey jever Station nur 
eines einzigen Thermometers (welches aber 
neben den Barometer in freyer Luft 

und an einem fohattigten Orte han: 
gen muß) bedienet, fo babe ih Hrn. de 
£uds Vorfohriften auf den Gebrauch des reau: 
murfchen, Quecfilberchermometers , das ;wifchen 
dem Eis: und Giedepunfte So Grade. hält, 
eingerichtee, weil Diefes Thermometer fehr bes 
Fannt :ift, und zu geaenmwärtiger Abficht einige 

‚ Bequemlichkeiten bat; | 

Gebrauchte man ein Fabeeneitifihes Ther: 
mometer, fo müßte man die beobachteten Grade 
deffelden, über oder unter dem Gefrierpuunkte, 

- auf veaumürfche Grade. reduciren welches fehr 
Teicht gefehehen fan, weil 24 Saßrenp. Grade 
einen reaumürfchen ‚betragen, 3 

VI Was übrigens auffer den’oben a. 1— $ 
‚ angeführten Vorfichten audy noch bey den Therz 
mometern und deren: Berfertigung zu beobachten. 
ift, Davon muß man in befondern Schriften 

. Machricht fuchen, von denen oberwähntes Werf 
des Hin, de Lirc, ferner Mihaelidu Crefs 

-fleine Schriften vom At wg ee 
und Barometer, aus dem Franz. von. 
© Thenn (AXugsb, 1770), Hın Comm, 
Strohbmepyers Anleitung, überein: 
Rimmenne, Thermometer, au werfen 

tigen
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tigen (Gött. 1775), und vorzüglich Hm Lug 
(fe oben L3) Unweifung Thermometer 
zu verfertigen (Mürnd, 1781.)5 aud 
‘Gottfr, Ernfi Rofenthals Anleitung 
zur Kenntniß meteorologifher Werk 
zenge (II Bände), zu empfehlen find, 

VII. Wie die Barometer befonders zu Tan: 
gen Bergreifen eingerichtet werden mäüffen, da: 
von ertheilet ebenfalls Hr, de &ue den gebäri: 
gen Unterricht; m. f. auh Branders Be: 
fhreibung zmweyer befonderer "und 
neuer Barometer, die zu Höhbenmef: 
Tungen vorzüglich zu gebrauchen find, 
als ein Zufag zu Hrm du Erefis. 
Samml, Fleiner Schriften von Thers 
mometern und Barometern Se 
1777.) 

 Befhreibung eines BT Rei: 
febarometers, nebft einer Anleitung 
zur leichten Berehnung der Berg: 
böhen von Hrn. Prof, Benzenberg Ber 

‚feloorf bey. ospreinee 1811.) 

No A ‚zu dem Höhenmefjen - permit: 
teift des Barometers, I. F. Hennert, Com- 
mentatio de ihm a. 

‘ope barometri. ine Sırift, welhe von 
Br aa der Tann in: Göttingen 2 

Eier 

-



398 - 00 — ee 

Drei erhaften hat, und 1786. zu Utrecht 
berausgefommen: ift. 

Noch einige Bemerkungen über: de Iuc’s 
Höhenformel f. m. in einem Zufage am Ende 
diefes aten B. der pract. Geometrie, 

Einige Anmerkungen über die trigonome 
trifche Dieffung der Höhen fehr weit 

entlegener Gebirge. 

8.199. 1 Wenn man die Höhe eines von 

den Standpunften fehr weit entlegenen Berges, 

nach den vorhergehenden Methoden beftimmen 

will, fo ann man fragen‘, was die Krüms 

mung der Erde auf diefe Mefjungen für 
Einfluß habe, 

Es fey alfo Fig. LXI G der Mittelpunft 
der Erdfugel, und CEB ein Stück eines größ: 
ten Kreifes auf der Oberfläche der Erde. 

A ein Object, . E. die GSpiße eines ent: 
fernten Berges, um die Höhe AB über der 

Erofläche erbaben. 

Weil AB eine Berticallinie feyn muß, fo 
wird fie, verlängert, durch den Mittelpunft 

der Erde gehen ($. 4). 

Gefegt nun, c fey ein Standpunft, um die 

Höhe cC über der eigentlichen Erdfläche erbaz 

er ben,



a 399 

ben, fo wird auch Ge die Verlängerung des 

>»
 

Halbmeffers GC feyn, Man  gedenfe fi) 
durch c eine Horizontalebene co, fo wird die 
felbe auf Ge fenkreche ftehen ($. ı1). 

Der Winkel Aco, fey bey c der Elevationg: 
winkel des Objects A, über der durh c ge 
henden Horizontalfläche oder Horizontallinie co; 
und ein Perpendicfel Ao auf die durch c ger 
bende Horizontalfläche wird die Höhe des Ob: 
jects A, über dem Horizont des Deobachters c 
ausbrücen,. 

co mwird die Horizontalweite des Objects A 
von c jeyn, 

- Mumn erhellee, daß die vorhergehenden teiz 
gonometrifchen Methoden, eigentlich nur aller 
mahl, die Höhe Ao, über dem Horizont des 

- Standpunftes c beftimmen, „feinestweges aber 
die wahre Hihe des Objects Über der Erdfläche 
bey B, oder die Höhe AB, 

‚Wollte man alfo die trigonometrifch gefun: 
dene Ao, für die wahre Höhe AB annehmen, 

‚fo ‘würde man einen Fehler begehen, ver defto 
größer ift, je-weiter A Yon c meg liege, je mehr 

alfo die Krümmung der Sr BriRen, B: 
und C Rus 

Ss
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Sch will nun zeigen, wie man aus der tri: 
gongmerrifch gemefjenen Höhe Ao, die wahre 
ah des nr AB, finden Eönne, 

II. &s heiffe alfo die Höße A= cs der 
Elevationswinfel Aco = a,die Keimmung 
der Erde zwifchen C und B, oder der Bogen 
CB, als Maap des Winfele G—= P. 

FR Halbmefer der Ere 6 C=CB—r, 
des Standpunfts ce Erhöhung über der- wahren 
Ervfläde, wer Cc=b. Wäre der Stand: 
punkt c 3. E. feldft auf einer Bergfpige, fo bes 

deutet Ce die Höhe Ddiefes Berges, 

Yun ift in den Ähnlichen Dreyefen Gce, 
Arco, der Winkel eAo=6=Pß, mithin für 
fin ware) 
Ao:Ae =ı;[ec ß oder 
see eh 

Ferner in dem veamnöinPlichecit Dreneste Gce 
Be : fec ß alfo 
Ge= (r+b) Tec ß 

vehbr B=Ge—GB = (r+tb)feß-r 
folglich Be+Ae over AB= (r+b+c) [ec f—r, 

II. Man fiehet alfo, daß auffer vem Halb: 
mefjer der Erde, welder 3272020 Zoifen ber 
trägt ($, 117. 1. £ehnf.), auch die Größe des 
Bogens CEB = bekannt feyn mäfe ; 

,. ies 
“ r Fa



Diefen Bogen, welcher des Punktes B Weite 
von C ausdrückt (denn alle Weiten auf der 

 Erdfläche, find eigentlich Bogen größter Kreife) 
‚muß man entweder. aus geograpbifchen Nach: 
tichten als befanne annehmen, oder Denfelben 
feloft aus gemeflenen Standfinien beftimmen. 

: Wenn des Punfts A Weite von c, oder 
‚Ac befannt, ift, welche man etwa aus. ange 
 nommenen Standlinien  beftimmen Fönnte, fo 
wird diefelbe ebenfalls dienen, den Winkel G, 
oder den Bogen B zu 'beftimmen, . “ 

Ein gleiches würde man vermittelft der Ho: 
tizontalweite co der beyden Dbjecte A, e, ber 

werkjielligen Fönnen, - 

Denn wenn der Elevationswinfel Aco feße: 
flein ift, welches bey Höbenmeffungen aus 
febr weit entfegenen Standpunften, 
immer. flatt findet, fo fann man ohne merkfis 
hen Jrerbum, die aus Standlinien trigonor 
metrifch gefundene Horizontalweite co, der 
wahren Weite ce A gleichfeßen, .“ ' 

Ich famnalfo co cA als eine befannte 
Größe annehmen, und will co=mcA=a 

5 feßen. 

»..WV..In dem Dreyecfe GcA find alfo bie 
Gen Gc=er+b,cA=a, und der ein: 

“ Mayer's pt. Geomett, I. & ges



sefchloffene Winkel GcA = 90° + & bekannt. 
Daraus findet fich der Winker G nach denbe: 
Fannten Regeln. - Aber obne diefen Winfel :G 
läßt fich die Größe 8 . ä eine andere 
Ure finden. 

V. Man berechne aus den in (IV) ange: 
nommenen befannten Größen in den "Dreyecfe 
AcG, die Seite AG, viepe davon ap ce=r 
fo bat man AB, 

Wenn man nach (Trig, S,X VII.) verfährt, 
und die dortigen a, b, bier cG, cA, oder 
r+b, a, bedeuten läßt, und den dortigen Wins 
te 9=90° + fegt, fo erhäle man erftlich 

2 col(45°+Za)Y a(r+b) 

a+r+b 

and dann AG=(a+r+b) cool Y, 

iny= 

Er Aus SaffiniYbhande vonder 
Figur und Größe der Erd£ugel, (ans 
dem Sean, von Albr, Klimm) 

SnX. Kapitel diefes Buchs giebt Taf: 
fini die trigonometrifche Meffung. verfchiedener 
Höhen anfdem Porenäifehen Gebürge, und fand 

€. für den Kanigou, einen der höchften 
des erwähnten Gebürges, den ‚Elevationswinfel 
Aco= =a=2° 37’, und die aus einer gewiß: 

ir
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fen Standlinie Hefundene Weite Ama = | 
28767 Toifen, Der Standpunkt c war nabe 

am der Oberfläche des Meeres, fo, daß cC oderb 
nue 9° betrug, eine Größe, die man ohne merkli: 
chen Sebler bier = o feßen fann. Dieß giebt 

2 col(45° +4e) Ya. 
Er , 

ud AG=(a+r) cold 

Mithin log 2 = 0,3010306 
lcof(45° +30) = 9,8393380 

zla+tlı) = 5,4868551 

alfo hier in = 

255 15,6272231 

l(a+r) = 65186175 

log fin V == 9,1086056 
= Ya r72r2. 4 neh 

log coly = ,9,9963892 
l(a+r = 6,186175 

log AG — 6,5150067 ° 
2. 000 AG = 33193459 

‘ Abgezog, GB = 3272020 
+ au er 3 } ERST EN ERR 

Höhe des Kanigeu = 1437 Toif, = AB. 

 &affini findet 1441 Toifen, dieß trüb: 
 retiaber daher, daß er den Halbmeffer der Erde 
etwas anders angenommen hat 
BE SRR \ RE Um
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Um nun zu zeigen, was man für einen .be/ 
‚rächrlichen Fehler begeber,, wenn man Ao für 
AB annehmen wollte, fo will ich in dem. recht: 

winflichten. Dreyefe cAo auh nod Ao ‚be 
zechnen, a 

logAC= 1a = 44588949, 
log finAco = 8,6594748 

logAo = 3,1183697 © 
= 1313 Zoifen, - 

Miehin AB— Ao= 1437 — 1313= 124 Toif, 

Man würde alfo einen Fehler von 124 Tois 

fen begeben. 

SHieraus erhelfet alfo, wie nöthig es fen, bey 

Beftinimung der Höhe eines Berges aus entles 

» genen Standpunften, die Krümmung der Erde 
in Betrachtung zu ziehen, a 

VI. Wenn man fi durch C eine Tangente, 

oder Horizontallinie Ce vorfteller, die in die 

Berticallinie GBA bey s einfchneider, fo ift 

Be der verticale Abftand diefer Horizontal 
-Iinie, vonder Erdfläche ‚bey B, oder Be 

drückt aus, um wie viel der, um den Vogen 

BC von C entfernte Punft B, unter der Horis 

zontallinie durch C liegt, und daher nennet man 
Be auch das Gefälle von C bis B.. .- , 

2 er A ae FE
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"Diefes Gefälle ee nun fowohl bey Mef- 

sag: fer weit entlegener Gebirge, als aud 
beyn Mivelliren vor, fo denn befonders, im 

legten Falle die Betrachtung diefes ‚Sefälles 
von großer MWichtigfeie ift, 

Man fiehee übrigens gar Teiche, daß. diefes 
Gefälle mit in obiger Formel: CH) für die . 
Höhe des entfernten Gebürges enthalten if, 

Denn‘ in dem rechtwinklichten Dreyecfe G Ce 
u G=r fecß, folgig Be = r leß —r 

Kun mar (II) 

nn AB = (+b +) fe ß—r oder 
. AB=rfecß—r+tb+o)lecß. 

ao AB=Be+ttb+eo)leß 

‚woraus alfo erbeller, daß in der Beftinmung 
der Höbe- AB, in der. That das Gefälle Be 
mit enthalten if.  . 

vr. im diefes Gefälle in jedem Galle fehr 
feicht berechnen zu Fönnen, fo iberlege man, das 

ps Be=r (lec =) ir, (eB- .) EN 

— cof 
Bi; (= Pig E ift, Be mu een de Se 

gu cB Sa bee Erdfläche, viel über & 3 Grad ber 
% tragen
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tragen wird, mithin, der Winkel: B immer-von 
geringer Größe ift, fo fann man ohne merkli: 
en Sehler cool = ı — + £2 (Teig, &.X,) 
feßen; dieß giebt alfo das Öefälle 

oder ohne merflichen Srrtbum 

EEE 

weil man das Glied Z P* im Nenner, des vor: 
bergebenden Werthes, wegen feiner Unbeträcht: 
lichfeit, in Bergleihung der 1, weglafien fann, 

Bey diefer Formel Be = Zr . PB? muß man 
nun überlegen, daß die Größe P eigentlih das 
Maag des Winkels G in Decimaltheilen des 
Sinus totus, der— ı gefeßt worden, ausdrücke. 
ft alfo der Winkel, PB in Seeunden gegeben , fo 
muß man in unferer Formel fiat B den Werth 

or ren; dieß giebt Daher das Dr 

Weiln nun r= 3272030 Zoif, = Re 

parifer Fuß it, fan Sy oe 

\ FREE 
=



x 

a jr. 
‚19632120 

2° 2062642 ° 

Größe. 

2? ; berechnet man nun die 
k 

en 

206264°° 

findet man diefelbe = 0,0002307, daher ift 
Be = 0,0002307 . [2?, welche Formel alfo das 
‚Gefälle in parifer Fußen giebt, wenn der Win; 
fel B in GSecunden ausgedrückt wird, 

duch Logarithmen, p 

ill man Be durch ee ehe 

log Be = a ee 

Er Es fey Bert a6, feift 

Be = 0,0002307, , 60°? =0,83 , . par, Fuß. 

. VII, &s fann aber auch gefchehen, daß die 
Entfernung BC nicht in Gecunden, fondern in 
Längenmaaße gegeben würde, Yu diefem Falle 
muß man erjt berechnen,. wie viel. Secunden 
dee Bogen CB hält; und diefe Anzahl von 
Secunden alsdonn ftatt B in obige Forınel 

feßen, 

Man kann aber noch kürzer auf folgende 
Are dazu gelangen." Gefeßt, der Bogen CB, 

- defien Gefälle man berechnen fell, halte a paris 
fer Suß. 

Keil
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Weil nun ı Grad auf der Erde 57107,5 Toi: 
fen, oder 342645 par. Fuß hält, fo ommen 

342645 
auf eine Minute 2 "tie oder 5710,7 par. de 

Auf eine Secunde 95,2 par. Fuß. Um alfo 
die Anzahl von Gecunden = x zu finden, die 
auf a Fuß geben, fo fehlieffe man nad. der Nez 
gel de Tri 

= 

95,2 

Secunden; diefen Werth fege man ftatt B in 
die obige Formel, fo wird 

95'2 sa 1’ ; 4% alfo xt 

0,000230 
B= ge, at a 
5 : (95,2): 

oder Be = 0,00000002546 . a?, 
17, h ; 

Es wird aud 

logBe = 2loga-+ 0,4060030 —8. 

IX. Diefe beyden Formeln, die man alfo in 
jedem Falle gar leicht durch Hülfe der beftän- 

digen Logarithimen berechnen fann, werden nun 
zeigen, unter welchen Lmftänden,. bey Aus: 
mefjung der Höhen, das Gefälle, beträchelich ift 
over nicht, Vorzüglich find diefe Formeln in: 

. der Lehre vom Divelliren brauchbar, welche 
im



im folgenden Bande biefes Werkes‘ vorfonte 
mien wird, 

Man bat Übrigens auch Tafeln berechnet, 
aus denen man das. einem gemwifien B. oder a, 
zugehörige Gefälle fogleih herausnehmen Fan. 
Eine folhe. Tafel ‚für cheint, taaß, findet 

fih in Pieards Abhandl, vom Waffer 

2 

wägen, mit Samberts Begträgen « 
Eine andere in franz, Mas in Caffint’s 
oberwähnten Buche. Da aber diefe Tafeln 

‚nicht für jeden Werth von B oder a, Das - 
Gefälle enthalten, and man für folhe B, oder 
a, die nicht in Ddiefen Tafeln genau zu finden 
find, auf eine etwas mühfame Urt durch Pro: 
portionaltheife, das "Gefälle. fuchen muß, fo 
Fann man fich flatt diefer Tafeln weit -bequer 
mer der gegebenen Formeln bedienen, zumahl 
da die Nechnung -ducch Logarithimen fo Leicht 
geführee werden fann, ’ 

% 

Anmerkung. 

BL en (VII) ift vorausgefeßt worden, 
daß an dem Drte, wo das Gefälle bevechner 

werden foll, der Grad auf ‚der Eröfläche 
$7107,5 Zoifen halte. Da nun aber niche 
‚überall die Grade von gleicher Größe fi find ,: fo' 
Fan man eine. EUUMBÄRNE Sormel: verlangen, 

x 5 reiche 

/
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welche aflie jeden gegebenen Grad auf der 
Erde, gebrauht werden Fann. 

Man fege alfo, ı Grad auf der Erde fen 
an dem Drte, wo man das Gefälle eines 
DBogens von a parifeer Schuhen berechnen fol, 
= m parifer Schuhen, fo ift der Anfang eiz 
nes Kreifes, zu welchem diefer Grad gehöret, 

== m. 560 parifer Schuhe, und der Be 

+ 6 

oder der Werb von (VID - —, 

a ne sie Kobaunie: £udolphifche Zahl bey der 
Kreisberechnung. bedeutet, : 

Um nun den Bogen P, welcher au; ‚paris 
fer Schuhen zufömmt, in Secunden zu finden, 
» fohliept man, weil 1° — m parifer Schu: 

ben, fo it 17 = —— parifer Schuhen. Alfe 
en 

m 

az! ae 1: pr; demnach 

5600 .a 
, ß SER, m = : 

af in (vn) das Gefäle 
er 360 : 3600 . A ) 

Be = ‚ 
4+# (m; 206264/ 

S
r
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90 ..3600? a? 

7 #.206204° ° m 

wo der beftändige gogarithme = = 0,9408473 — 3 
alfo N 

logBe =2 loga+ 0,9408473 —(logm+ 3, 

gefunden wird, md demnach für jedeg gegebene 
m das Gefälle für a’ parifer Fuße, leicht be: 
rechnet werden Fan, > 

XI. Su den meiften Fällen wird es hin: 
reichend feyn, das Gefälle bloß nach der For: 
mel (VIII) zu berechnen; Denn die Grade 
auf der Erde find doch fo fehr verfchieden 

nicht, daß darans ein beträchtlicher Fehler in 
der Berechnung. des Gefälles zu heftirchten 
wäre, wobey man nur immer einerley Grad 
braucht, 

xU. Er. Gefeßt, für m = 57107,5 Toi: 
fen = 342645 parifeer Schuhen, ud a — 
24000 parifer Schuhen, follte das Gefälle be; 
rechnet werden, fo ift- 

"v2 log a: = 8,7604224 

beft, fogar.. = 0,9408473 

9,7012697. 
dlogm+3 = 85348444 

_— 
oe = 1,1664253 

alfo pas Gefälle Be == 14,669 patif, Schub, 
Mähme
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Nähe man m aber €. 107,5 Zoifen 
Fleiner, fo fünde, fih für vafjelde a das Ge 
fälle Bs = 14,697, welches von obigem nur 
um 0,028 eines parifer Schubes, alfo um 
eine für die Ausübung unbeträchtliche Größe. 

; verfihieden! dir ; 

Das in den bisherigen Schlüffen die: Erde 
für eine vollfommene Kugel ‚genommen worden 

if, und zwar jedesmal für eine Kugel von 
"einen. Halbmeffer, den ‚Der, . angenommene Grad 
 erforderte,, verurfacht Feinen Sebler von Er: 

beblichfeit. nl 

X, Aus (X) findet fi) umgefebrr, wenn 
2% Rx) lie ee :- 

man die beftändige Größe, welche in er multi; 

‚plicire ift, M nennet: . 

ne 
RR 1 u 

= a B al d a "FE ® f 

Ilga=}t (log Be +logm —logM) 

d..b. man ann den Bogen a oder BC Fig. 
LXFE Mm parifer Schuhen berechnen, welchen 
man ben e in einer Hegebenen - Höhe Be über 
der Ervfläche, Überfehen Fann. Denn wenn 
man fich bey & befindet, und von e.eine Tanz - 
gente. eC an die Erdflähe zießt, fo feier diefe 

- Tangente Bei Ba erften Lichtftraßl vor, welden 
man
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man vone an der Erde vorbey ziehen Ban, 
‚ amd der Berübrungspunfe C: ift alfo der entles’ 

. genfte -Drt, den man von der Hihee aus, 
eben fann, ft demnach viefe Höhe.B ee: ge: 
geben, fo giebt. die. gefundene Formel, den: Ahr 
fand diefes Drts C von der Höhe Be, auf 
der man. fich befindet, wobey denn Be ebenfalls 
in. parifer Schuhen ausgedrückt feyn muß, 

" Wegreiflich wird bieben vorausgefeßt, daß 
tein Gegenftand zwifchen B und C die Aus: 

‚ ficht verhindert, iR 

Da fih der Lichrfirahl von C aus, nicht in 
einem leeren Raume, fördern in der. $ufe bei. 
wegt ‚in der er gebrochen wird, fo änderrvieß 

den Abftand, den man, von = aus, überfehen 
Fonn, um ein merfliches, 

. Eorrection der trigonometrifch gemeffenen 
Höhen, wegen der Brechung der 

F% Sichtfirahlen. ' 

..09..20% I Es ift aus der Erfahrung be: 
Fannt „dag, wenn ein Lichtfirahl aus der. Luft, 

in Waffe, Olaf, oder fonft in “eine durchz 
fihtige dichtere Materie, fährt, derfelbe von - 
feiner. ‚gewöhnlichen geradem Richtung, nah 

Der „er. foregeben. würde, abgelenfer wird, fo 
bald er die Oberfläche des Waffers. oder Ola: 

in: EN fes
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fes berührt: Die Erfahrungen, more dies 
fer Sag beftätigt wird, finden fi) in alfen 

Diopteifhen Anfangsgründen (u Es Hleich."im 
erften artikel der Käafın Dioptrif, in 
deffien  angewandter Math.) 

Diefer Sag will’ fo:vielfagen , wenn: "AB ; 
Fig. LXIL 3. ©. die Oberfläche eines mit 
Maffer angefüllten Gefäßes, oder eines gläs 
fernen Würfels ABEF vorftellet; fo wird ein 
Lichefteahl cd, der auf Diefelbe bey,d auffällt, 
nicht den geraden Weg cde, fortfegen, fon 
dern bey d, durch das Wafler oder -Ölaß, 
nach einer ganz andern Richtung df fortgehen, 

 dergeftalt, daß, die neue Richtung df, mit: ver 
ode, einen gewiljen Ariane edf macht, 

Diefe Venderung in Ai geraden Wege-e eir 
nes Lichtfirahles gefchiehet allemahl, fo oft der: 
felbe aus einer Ddünnern durchfichtigen Mater 
rie in eine Dichtere fährt; eben Diefes würde 
auch einen. Lichtftrable begegnen, der... €, 
aus einer dünnern Luft in eine dichtere führe, 

II. Manfeße durch d auf die brechende 
Slähe AB ein Perpendickel'mın, fo Tehrer 
ferner die Erfahrung, daß 1) der gebrochene A 
Strabßl df, das Perpendidel mn, und 
der einfallenvde Strabl cd, in einer eine 
zigen Ebene liegen, 2) dag meiftens, wenn der 
ER: ed aus einer Dünnern Ducchfichtie 

gen
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gen Materie in eine sdichtere fährt, dee ge: 
 brochene Straßl; df- mit dem Perpendickelimn 
einen Fleinern, Winkel: fdn macht, als der eilt: 
fallende Strahl cde,:daß .alfo. der einfallende 
Strahl, gegen das Perpendicdel zu, ges 
brochen oder gelenfer werde, daß er aber 3) 
von dem Perpemdickel: weggebroaden » 
werde, wenn er umgekehrt aus einem dichtern 
Mittel in ein vünmeres fährt. 4) Daß ver 
Sinus des Winkels Imde vderiedn, wel: 
hen der einfallende Strahl, mit den Perpen; 
diefel mn macht ‚ogegen den Gin, des Win: 

‚Fels fd, den der gebrochene Gtraßl, df mir 
dem. Perpendickel mn macht, ein beftimmtes 
Berhältniß babe, welches aber für die verfchie, 
denen ducchfichtigen Materien, Durch welche fich 
ein Lhrfragl cdf fortbewege, bisher. nur durch 
Erfahrungen hat gefunden werden Fünnen, und 

nicht bloß von den Dichtigfeiten der durchfich: 
tigen Materien abbänge: Wenn . E, der 
Lichtftrahl ed, aus Luft in Waffer fährt, fo : 
verhält fich ohne merflichen Fehler, der Ginus 
des Winfels mdc, zum Sinus des Winkels 
fdr = 4:3, aber wie 3:2, wenn der 
Strahl aus Luft in Gag fährt, 

Sind die Winkel mdc, fdn fein, fo ift 
d08 Berhältniß der Ginufe ohne großen Seh: 
ler dem Berhältniffe ver Winfel gleich, dan 

verhalten fih alfo die Winkel mde, ‚idn, 
felbft, wie die Zahlen 4:3 oder 3 v2,
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III. Der Winfel £din beißt der "gebro: 
bene Winfel, und edn, oder mde, der 
Meigungsminfelz;. der. Unterfcehied. : diefer 

beyden Winkel, oder der edf, heißt der Res 
fraetionswinfel, + 

‚IV. Eine $olge aus dem bisherigen ift num 
diefe: 

Wenn der Lichtfirahl ed ‚von einem »gewif: 
jen Objecte c berfäme, und fih bey Fein 
Auae innerhalb der dichtern Materie (IT) be: 

fände, fo würde diefes Auge Das Ddjectic 

nicht an feiner rechten Stelle c fehen, fondern 

weil 8 vom Dbjecte ec, den tichtfirabl nach 

der Michtung df befömmt, fo. würde cs Das 
Object c, in der Verlängerung von fd zu, 
feben glauben, und es % E. bey Yy binfeßen, 

fo wies hingegen, wenn die Dichtere Mafle 
ABEF nidt da wäre, das Object © nad) der 
geraden Nichtung fe fehen würde. 

Eben diefer Umftand findet num auch in 
unferee Atmosphäre flat. — Man ftelle fich 

ftatt c die Spige eines entlegenen Berges vor, 
das Kuge f aber irgendwo im Thale. Weit 
nun auf den Bergen die Luft immer dünner 
if, als im Thale, fo erhellet, daß aud) Das 

Auge f, einen gichtftrahl, der von der ‚Spiße 
de3 Berges berabfährt, nicht unmittelbar nad) 
einer geraden Nichtung te, fondern nach einer 

| i ganz
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ganz andern £dry befommen muß, welche mit 
der wahren fc einen gewiffen Winkel yfc 
machen wird; viefe Ablenkung von dem wahren 
natürlichen Wege fe, rühree num bloß daher, 
daß der Lichtftrahl aus einer dünnern Luft, in 
Die untere: dichtere Urmosphäre fällt, und dar 

-ber eine gewoiffe Brechung leidet, welche von 
dem DVerhältniffe der verfchiedenen Dichtigfeiten 
der Luft bey c und £ abhängt, 

w 

>. V, Man gedenfe fih nun durchs Auge f 
‚eine Horizontallinie fo, fo it der Winkel, 
weichen cf mit fo maht, der wahre Ele: 
bationswinfel der Derofpige am Auge, 
des Beobachters £, über der Durch £ Hebenden 
KHorizontallinie, 

VL Weil aber der Beobachter f, das Ob: 
jet c nicht in der wahren Richtung c#, fon: 

dern nach einer ganz andern Yf jteher, fo wird 

 Derfelbe bey Meftung des Klevationswinkels, 
eigentlich nicht den wahren cfo, fondern den 
fheinbaren Elevationswinfel yfo er: 

Halten, mithin wenn er in der trigonometrifchen 
Berechnung der Höhe co den fiheinbaren Ele: 
vationswinfel Yfo flatt des Mmahren cfo 
braucht, fo wird nicht die wahre Höhe des 

Berges co, fondern die fcheinbare yo heraus: 
 fommen; man wird alfo einen Fehler = Yo. 
begehen, der defto berrächtlicher fern wird, je - 

Mayıra pr. Öcometr, IL. CH Ds mehr 

4
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mehr der fcheinbare Winfel Yfo, von dem 
wahren cfo unterfieden ift, 

Dief zeigt, daß, wenn man in  Mefjung 
der Höhen entlegener DObjeete, Leinen Fehler 
begehen will, man vorher den fcheinbaren gez 
mefjenen Elevarionswinfel, in den wahren vers 
wandeln. müffe,, welches gefcheben würde, wenn 

. ‚man von dem MWinfel Yfo, den yfc, wel 
chen man die Nefraction nennet, abzöge. 

Allein wie findet man in jedem Falle die 
Größe diefer Refraction Yfc, mithin die ndz 
thige Correction des beobachteten Clevations: 
winfels? Sch werde fogleich zeigen, wie man 
fie jedesmahl beftimmer. — Gh muß aber 
vorher noch folgende Erläuterungen vorauss 
fhicken, 

v1. Eigentlih ift dee Weg eines Licht: 
ftrahls durch unfere Luft, eine Frumme Linie; 
denn Weil die Dichtigkeit der Luft von oben 
herab beftändig größer wird, fo ift Flar, daß 
ein Lichtftrahl, der von der Spige eines . entler 
genen Berges herabfährt, immer in Ddichtere 
umd dichtere Luftfchichten Fümmt, mithin im: 
mer mehr und mehr von feinem Wege abgelenft 
wird, und alfo eine gewiffe zufammenbängende 
Frummme Linie ‚bilde. Den ausgeführtern Ber 

. weiß hievon lefe man in Käftners Aftron 
#7 136 in iR angew, Math, a 

; ie
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‚Die wahre Geftalt diefer Erummen Linie 
ausfindig zu machen, haben fih von jeher die 
Maturforfcher befchäftigt; fie hängt offenbar 
mit von dem Öefeße ab, nach welchem fich die 
Dichrigkeit der Luft von der Erdfläche bis auf 

‚eine gewiffe Höhe verändert, — Da aber 
Diefes Gefeg noch nicht vollfommen befannt ift, 
fo weiß man auch noch nicht völlig genau die 
wahre Geftalt diefer Frummen Linie, ' 

VEIT, Indeffen läßt fih darchun, daß r) 
‚diefe Frumme Linie in einer ‚Verticnlebene Liege, 
die durchs Auge des Beobachters, und durchs 
Döjert gebet, 2) dag fie gegen die Erd: 
fläche zu, hohl ift, und 3) daß fie wenig: 
ftens nicht fehe merklich, von einem Kreis; 
bogen abweicht, veffen. Halbmeffer ohnger 
fäbr 7 bis 8 mahl größer ift, als der Halb: 
mefjer der Erde, Den Beweiß Kievon finder 
man in Lamberts Eigenfchaften der 
Bahn des. Lihts (Berl 1772.) im 
I. Abdfchnitt. 

Es fey alfo Fig. LXII. fn ein Stück eines 
‚größten Kreeifes auf ver Erdfläche, ‘GC der 
Mittelpunkt veffelben; alfo EC der Halbmeffer 
der Erde, 

Bey Ff ein: Beobachter auf der Oberfläche 
der Erde; c ein Object, um die Höhe en über 
der Erdfläche erhaben, 
ERERR: . Dd 2 Man
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Man befchreibe nun in der Ebene fCc mit 
einem KHalbmeffer FL, der oßngefähr 7 bis. 8 
mahl größer ift als fC, einen Kreisbogen fec, 
durch die beyden Punkte f, c, fo daß diefer 
Kreisbogen gegen die Erdfläche fn bopt ift, fo 
wird fec die Bahn oder Frumme Linie feyn, 
in der ‚fi das Licht von c bis f bewegt, 

Man ftelle fich bey f ein paar Tangenten 
fm, fy vor; fm für den Kreisbogen fn, 
and fy für den Kreisbogen fec; fo it fm 
die Horizontallinie des Orts f. 

Die Tangente fy wird aber die Nichtung 
vorftellen, welche ein unendlich Fleines Stück: 
gen fi des Bogens fec, bey f hat; da alfe 
der Lichtftrahl ceif bey f, unter der Richtung 
if das Nuge rührer, fo erhellet, daß, weil £y 
die Verlängerung von fi ift, ein Auge bey f, 
das Object c, nicht an feinem wahren Drte, 
fondern in der Richtung det Tangente fiy, 
feben wird; 9. 

Da alfo fy die fheinbare Riheung, 
nad der das Object gefehen wird, md fe die 
wahre Nihtung ift, fo ift, eben fo wie 
vorhin, cfm der wahre Klevationswinkel, 

‘ yfm aber der fcheinbare, ver alfo um’ die 
Refraction Yfc größer ift, als der wahres 

° Man
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Man fiehet alfo, baß ‚wegen der Erummen 
ginie, im der fi) das Licht durch die Luft bes 
wegt, das Object c immer höher zu Tiegen 
fcheinen. muß, als’es in der That Liege, daß 
man alfo in ($.. 199.) flate der wahren Höhe 
nc, die fcheinbare n y befommen würde, wenn 
man nicht den gemeffenen Elevationswinfel mf'y 
durch die Defrastion cfy verbefierte, 

IX. Um nun die Refraction in jedem Kalle 
zu erhalten, vdienet folgendes, 

Meil der Winkel fCn immer uur fehr Fein 
ift, und 5. E, wenn n von f auh 7 bis ı0 
Meilen entfernt wäre, der Bogen fn oder der 
Winkel C kaum go bis so Minuten beträgt, 
fo fan man, wie eine Fleine Meberlegung zeiz, 
gen wird, oßne merflihen Srrehum die Weite 
fc der benden Dbjecte f, ©, der Länge des 
DBogens fn gleich fegen, 

Aber fe ift die Chorde des Bogens fec, 
und da ebenfalls der Bogen fec nur eine ges 
ringe Anzahl von Minuten halten wird, fo 
wird auch ohne merflichen Fehler, die Länge 
des Bogens fec der Ehorde fc gleich feyn. 
Folglich wird auch ohne beträchtlichen Serehum 
der Bogen fec mit dem ee fn gie 
Fänge Be 

Mn ift aber aus der Geometrie - bekannt, 
daf , wenn iven Raabnge; die mit verfehier 

denen
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denen Halbineffern befchrieben worden „ gleiche 
Länge haben, fich z. B. die Mengen von Mi: 

nuten, die auf jeden Bogen geben, umgekehrt, 
wie der beyden Bogen Halbmeffer verhalten. - 

Man nenne alfo die Menge von Minuten 
‚oder Seeunden, die der Degen fn, oder der 
Winkel C hält = P, die auf den Bogen fec 
geben = u, den Halbmejier fC= r und den 
Halbmeffer EL des Bogens fec=R, fo ift 

BBSFER i 
ee r: R=ı:38 folglich aud 

e ERreiry 
oder: a ne PB, 

d. b. der Bogen, der den Weg des Lichtes 
zwifchen zweyen Dbjesten f, c, vorftellee, oder 
auch der diefem Bogen, an feinem Mittel: 
punkte zugehörige Winfel L, enthält nur den 
‚sten Theil-der Anzahl von Minuten zc., welche 
auf den. Winkel C, oder den Bogen fn gehen, 
der zwifchen der. Höhe en, und dem Orte des 
DBeobachters £, auf der Erdfläche enthalten ift. _ 

‚Diefer merfwärdige Saß dienet mun ‚ die 
Mefrastion yfe auf folgende Art zu finden, 

Weil Ey eine Tangente des Bogens fec, 
fe aber eine Chorde deffelben ift, fo bat der 

 MWinfel Yfo zu feinem Maafe den halben Bo: 
gentee, wie gleichfalls aus der ar - ber 

| ne 
x
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Fanut ie. Danınfece=me = 3 Bft, fo 

wird feyn der Winkel yto= 3.4 P=roP. 

Die Nefraction beträgt alfo den 
ı6ten Theil des Winfels fCn, def 

fen Man der Bogen ß oder fn if. 

X. Auf diefe Art ann man alfo in jedem 
Falle fehr leicht die Größe der Nefraction fine 

den, wenn man weiß, wie viel Minuten oder 

Gecunden auf den Doom fn- gehen, der zwis 
fhen dem Beobachter f, und der auszumefli enz 

ben Höhe cn enthalten ift. 

Gefeßt, der Bogen fn fen 50 Minuten, fo ift 
die Refrastion yfe = 23 Minuten 1°, 52°%, 
‚wäre alfo der fcjeinbare gemefli ene. Elewationgz. 

winfel mfy= ı° 15° ‚ fo wäre der wahre Eleva: 

iustwinfel cfm=ı° 15'—1752'=1°. 13’, 8". 

XI. Die Anzahl von Minuten und Secuns 
den, Die aber in einem gegebenen Falle auf 
den Bogen fn geben, Fann man finden, wenn 

der Bogen fn in $ängenmaafe befannt ift; da 
nun die Länge diefes VBogens ohne wmerflichen 

 Gebler der Weite Fo gleich ift, fo ergiebt fich 
auch die Mefraction, wenn man meiß, wie 
weit das Object c von dem Orte f wegliegt. 
Man fehe fo als einen Bogen auf 
der Erdflähe an, verwandle ihn im 
Minuten und Secunden, und nebme 

& den 
4
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den ı6ten Theil davon, fo hat man 
Die Refraction. h 

Man fege alfo die Weite fc, die aus der 
trigonometrifchen Meffung befannt ift = a, fo 
ift auhb fn = a, und daher in Secunden der 

. Winkel c == - + 206264, wo r den Halb: 

meffer der Erde bedeute, Geber man alfo 
r = 3272020 ®Xoifen, fo ift die Refraction 

a. 206264 
= ,cCc= 7 ses 

16. 3272020 

‘ 
Serunden, in welcher Formel a in Toifen ge: 
geben feyn muß, | 7 

XIL Man fiehet leicht, daß, wenn die afs: 
zumefiende Höhe cn, von dem Standpunfte f 

„nicht gar weit wegliege, ohne merflichen” Srrs 
thum die Mefraction für Null angefehen mer: 
den Fan, Gefeßt der Bogen fn beträge 5. B, 
nur ı Minute oder im Längenmaaße 57Io pa: 
rifer Fuß, fo wäre die Refraction nur „I; einer. 
Minute oder erwa 3. Secunden. Man Fönnte 
fie daher ohne. beträchtlichen Jperthun  weglaf: 
fen; allein bey Meffung der Höhen, aus fehe. 
weit entfernten Standpunften, darf man Die 
Mefrastion nie aus der Acht Taffen, 

XI,
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XIII, Die beygebrachte Negel, daß. die Re: 
fraetion den ı6ten Theil des Winkels FC n be: 
trage, ift eigentlich auf die VBorausfeßung ge: 
gründet, daß des Kreisbogens Fec Haldmefter 
8 mahl größer .ift, als des Kreisbogens In 
Halbmeffer., Weil aber die frumme Linie des 
tichtfteabls von dem Zuftande der Luft ab: 
hängt, mithin der Kreisbogen fec bald flächer. 
bald erhabener feyn muß, je nachdem der Zu: 
ftand der Luft duch Wärme oder, Dünfte u, 
d. gl. verändert wird, fo erhelfet, daß auch des 

 Kreisbogens fec Halbmeffer nicht immer voll:- 
fommen einerley Größe haben wird, Dief 
zeigt alfo, daß auch die efraction nicht be: 
ftändig Z des Winfels GC, fondern bald. ets. 
was größer, bald etwas Eleiner feyn Mmerde, 
Sndefien en aber doch die Mefraction nie 
viel von „z .. C abweichen: wenn! fich auch der 
auftand der Luft fehr merklich verändert. 

Da der Zuftand der $uft, von der DBerän: 
derung ihrer Dichtigkeit abhängt, und ‚diefe 
durch den Stand des Baroıneters und Ther: 
mometers beftimmt wird, fo erbelfet, daß die _ 
Mefraction von dem Stande des Barometerg 
und Thermometers bey F abhängenmuf. Wenn 

ich überhaupt feße, daß die Refraction — v8 

MWinfels C betrage, fo habe ich nach einer von 
‚der Bpapepeit nicht fehr entfernten Hypotbefe 

gefun:
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gefunden, daß, wenn in der unterfien Station _ 
f das Barometer auf 28 Zoll fiehet, die Wer: 

the des Buchs — für verfchiedene Grade des 

Peaumürfchen Thermometers folgende find . 

Stand d, Therm. [der Werth von —- 

ı Er 
TAN IR =.0,06410 

4 z 4 

0 164 = 0,06097 

n 
+ 10 Erren =. 0,05814 

I 

a erpee  E 

Keder Werth diefer Tafel muß aber: nun 
noch in dem DVerhältniffe größer oder Pleiner 

genommen werden, in welchem ‚die Baro: 

mererhöhe bey F, größer oder Fleiner. ift als 
8 Zoll. , 

Er Was für ein Theil des Winkels C 
wird. die Refraction feyn, wenn beym Stand: 
punkte f, das Thermometer 1o Grade über 

dem Gefrierpunft, das Barometer aber auf 
2 ol ftände? 27,5 ZU fand 
ei
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Weil für + 10° des Therm, der Werth von 

:I N > . ea cn A fo fchließe ee 

28:27,5 = 0,05814 :xX 

jo wird x — 0,05710, alfo wird bey einem 
folchen Zuftande der Luft, die Refraction = 
0,05710 des Winfels C feyn, 

XIV. Eigentlich Bängt die Nefraction auch 
etwas von dem KElevationswinfel YEm ab, al: 

‚fein der Einfluß diefes Winfels auf die Me: 
fraetion, ift faft in allen Fällen fo unbeträcht: 
ih daß man ihm völlig auffer Acht laffen Fann. 

XV. Auffer der in VIII erwähnten Schrift, 
fönnen zum meitern DMachlefen noch folgende 
Schriften dienen, 

Memoires de l’.Ac. de Paris. 1749. p, 101, 

Meines VBatrs Ton. Mıyerı Po» 
gramma de refractionibus objectorum ter- 
refirium, Goett, 1751, 

XVI Kann man auf der Spiße c eines 
entfernten Berges, zu eben der Zeit als ein 
Beobachter an dem Standpunkte f den fchein: 
baren Elevationswinfel yfm der Bergz 

 fpige c- beobachtet, den fcheinbaren De 
preffionswinfel des Stationspunftes fd. b. 

Sr den 

X
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den Winkel um welhem. f unterhalb der 
Horizontallinie von c erfcheinet, meflen Taffen, 

fo fann man die Höhe en finden, wenn auffer 
jenen zwey MWinfeln nur bloß auch noch die 
Dichtigfeiten der Luft in c und £ befanne find, 
welche denn aus den Baromererftänden, und 
Temperaturen an diefen Standpunften c und £ 

berechnet werden Fönnen. Bon diefer nüßlis 
chen Aufgabe, fehe man das weitere in meiner 
bey der biefigen Eoc. der Will. gehaltenen Vor: 

“Iefung de apparentiis objectorum terreftri- 
um (in den Comment. Soc. R, fc. recent. 
ad ann. 1808 — 11.) $. 21:13,


